No, 42, Sonnabends den 9. April 1825. 


Bekanntmachung. > 
Den Inhabern hiefiger -Banfgerechtigfeiten - Obligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß die Zinfen davon für das halbe Jahr von Michaelis 1824 


bis Oſtern 1825 vom rıten April dieſes Jahres an bis zum 23ſten deſ⸗ 


felben Monats täglich in den Vormittags» Stunden von 9 bis 12 Uhr in unfver 


eo Kaͤmmerei⸗Kaſſe aus dem Bankgerechtigkeiten ⸗Abloͤſungs⸗Fond erhoben werden koͤnnen. 


Breslau den Zoſten März 1825. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt veroednete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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Das Königliche hohe Miniſterium der Geiſtlichen⸗Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angele⸗ 
genheiten, hat mittelſt Reſerlpts vom 15ten d. M. feſtgeſetzt, daß von jetzt an die Vorleſun⸗ 
gen des Sommer⸗Semeſters vom erfien Montage nach dem Sonntage Jubilate bis zum 
erſten Sonnabende nach dem ißten September, und die Vorleſungen des Winter⸗Semeſters 
Di rer: Montage nach dem 18ten October bis zum Sonnabende vor der Charwoche 

vern en. - 

„ Demgemäß bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die Vorleſungen des 


„I. 


bevorfiehenden Sommers, nicht, wie der bereits ausgegebene Katalog beſagt, den ızten: April 
ſondern erſt Montags den 25ſten April ihren Anfang nehmen werden. 5 7 . 


Breslau den ꝛ29ſten Mär; 1825. 


Rektor und Senat der Univerſitaͤt. 


75 Berlin, vom F. April. i 
Des Koͤnigs Majeftät haben bei dem hlerſelbſt 
für die Provinz Brandenburg errichteten Medi⸗ 
zinal⸗Collegio zu Rathen: den Charité⸗ Arzt 

und Profeſſor Dr. Kluge, den praktiſchen Arzt 
Dr. Klaatſch und den praktiſchen Arzt und 
Profeſſor Dr. Casper mit dem Charakter als 

Anal Raͤthe zu ernennen und die des fall⸗ 


Seen, f I Re, 


ſigen Patente Allerhoͤchſt Eigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruhet. Gleichzeitig haben Seine Ma⸗ 
eſtaͤt dem bei dem Polizei-Präfidio angeſtellten 
Medizinal⸗Aſſeſſor Staberoh die Function 
als Assessor pharınaciae bel dem gedachten Me⸗ 
dizinal⸗Collegio zu übertragen u. den praktlſchen 
Arzt u. Operateur Dr. Comentz als Medizinal⸗ 
Aſſeſſor dabel anzuſtellen allergnaͤdigſt geruhet. 
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Wien, vom 1. April. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Se. kaiſerl. Ho⸗ 
beit der Erzherzog Franz Carl werden die Relſe 
von bler nach Mailand am 7ten d. M. antreten. 
Die Reiſe geht am erſten Tage bis Krieglach, 
am gten bis Unzmarkt, am §ten bis Klagen⸗ 


furt, am koten Aufenthalt in Klagenfurt, 


am ııten bis Pontafel, am raten bis Udine. 
Ueber die weitere Reiſe⸗Route Sr. Majeſtäͤt Ift 
noch nichts bekannt geworden. 

Ihre Mafeſtaͤt die Kafſerin und Ihre kalſerl. 
Hoheit die Frau Erzherzogin Sopbſe treten eis 
nen Tag fruͤher, den öten die Neiſe nach Muͤn⸗ 
chen an, wo Allerhoͤchſtdieſelben am Hten eins 
treffen werden. 


Vom Mayn, vom 30. Maͤrz. 


In der erſten Badenſchen Kammer wurde der 
Geſetzentwurf wegen Geſammterneuerung der 
Kammern und ber dreijährigen Dauer des Zwi⸗ 
ſchenraums von einem kandtage zum andern zur 
Diskuſſion gebracht. Nach einer ausführlichen 
Erörterung deſſelben wurde der Eutwurf mit 
21 gegen 2 Stimmen unverändert angenommen. 

Die 3 vertagte ſich hierauf bis nach den 
Feiertagen und die erſte Sitzung wurde auf den 
Eten April anberaumt. 

Nach einem Schreiben aus Mainz, welches 
die Augsburger allgemeine Zeitung mittheilt, 
fol, im Großherzogthum Heſſen⸗Darmſtadt, 
die Zahl der Bewohner, welche aus Noth zur 
Aus wanderung ſich entfchließen, täglich groͤßer 
werden. In der Provinz Ober⸗Heſſen waren 
9 bis 10,000 Perſonen geſonnen, nach Amerika 
zu wandern; und in der Provinz Nieder⸗Heſſen, 
die zu den fruchtbarſten Gegenden Deutſchlands 
gehört, zähle man gleichfalls 100 Familien, 
die Haus und Hof verlaſſen und ſich nach Ham⸗ 
burg begeben wollen, wo ein Brafilifcher Agent 
fuͤr ihre Ueberfahrt ſorgen werde. Man hoffte 
noch, durch vernuͤnftige Vorſtellungen die Aus⸗ 


wanderungsluſtigen von ihrem Entſchluſſe abs 


zubringen. 


Paris, vom 29. März. 


In der Sltzung der Deputirtenkammer vom 
23ften und 24ffen März wurden der ıfle und ate 
Artikel des Rentegeſetzes verhandelt. Die ver⸗ 
ſchtedenen Amendemens der Herren Perrier, 

Humann und anderer wurden verworfen. Herr 
C. Perrier ſtraͤubte ſich, fein Amendement am 


23ften vorzutragen, weil es ſchon 6 Ubr und die 
Verſammlung ſehr unruhig war. Ohne auf ihn 
zu hören, rief ihm die rechte Seite zu: er ſolle 
nur ſeinen Vortrag halten. Sobald er geen⸗ 

det hatte, wurde uͤder ſein Amendement ge⸗ 

ſtimmt und daſſelbe verworfen. Faſt eben ſo 

ging es in der Sitzung vom 24flen Hrn. B. Con⸗ 

ſtant. Ehe er ſein Amendement vortrug, nahm 

er ſeine Uhr heraus und ſagte der Kammer, daß 

es bereit 6 uhr ſey. So uͤberdruͤſſig die Ver⸗ 

ſammlung der Verbandlungen war, forderte 

dennoch die rechte Seite Hrn. B. Conſtant auf, 

ſeinen Vortrag zu halten. Dleſer, um jene 

Herren zu bestrafen, dehnte feinen Vortrag fo 

lang aus, daß die Kammer nach und nach leer 

wurde, und am Schluß ſeines Vortrags die zur 

Abſtimmung noͤthige Zahl fehlte. 

In der Sitzung vom 26. Maͤrz wurde die Ein⸗ 
foͤrmigkeit der Verhandlungen uͤber das Rente⸗ 
geſetz vor Abſchluß derfelben auf eine ſehr leb⸗ 
hafte Weiſe durch die Vorlegung einiger 
Bittſchriften unterbrochen. Vielleicht nicht ohne 
Beranlaffung hatte Dame Picard aus Paris die 
Verwendung der Kammer nachgeſucht, damit 
ihr dſe ſeit 1823 ſchuldigen Zinſen der Spani⸗ 
ſchen Renten gezahlt würden. Die Commiſ⸗ 
fion trug . an, darüber zur Tagesord⸗ 
nung zu gehen. Herr Mechin verlangte das 

ort. „Meine Herren, ſagte er, ich verhehle 
mir die Ungunſt nicht, welche dlejenigen zu ge⸗ 
wärtigen haben, die ſich für unſere Landsleute 
intereſſiren, welche Forderungen an Spanien 
haben; wie dem auch ſeyn mag, ich gehorche 
meiner Ueberzeugung und glaube eine heilige 
Pflicht zu erfuͤllen. Es wird eine Zeit kommen, 
wo dieſe Sache einen Triumph feiern wird, den 


die Gerechtigkeit, die Moral und die Politik 
verlangen. Im Verlauf verderblicher Maaß⸗ 
regeln gegen ehrenwerthe Buͤrger, die lange 


Zeit ihren Platz hier hatten, der in den Augen 
von Frankreich auch jetzt noch leer iſt, obwohl 
Nachfolger ihn beſetzt halten, hat man ge⸗ 
glaubt, jene, die nur Mittelsperſonen dabei 
waren, durch Proſcriptlon dieſer Anleihe zu 
ſchlagen. Dieſe Renten ſind in das Unendliche 
getheilt und befinden ſich in den Haͤnden einer 
Menge unbekannter Familien, die ihr Geld da⸗ 
bei angelegt haben. Von der andern Seite hat 
man, un für immer die Quelle revolufionairer . 


Bewegungen zu ſchließen, den guten Rath einl⸗ 


ger Journale angenommen, in denen Staats⸗ 


— 


— 


männer dem ſpaniſchen Kabinet riethen: ein 
großes Beiſpiel zu geben; und dieſes große 
Beiſpiel war — es iſt hart, allein es muß ge⸗ 
ſagt werden — ein Bankerutt! (Großer Laͤrm.) 
Ja, meine Herren, es iſt ein Bankerutt; denn 
ſeine Schulden nicht bezahlen, heißt Bankerutt 
machen. Spanien befindet ſich alſo gegen Frank⸗ 
reich im Bankerutt. Ich weiß nicht, ob der 
Koͤnig Ferdinand ſich feyr Über die Befolgung 
ſolchen Rathes Gluͤck zu wuͤnſchen hat, ich 
zweifle, daß ſein Credit dadurch gewonnen. 
Mir ſcheint dadurch von neuem der Beweis ge⸗ 


geben, daß der Bankerutt nicht reich macht und 


daß man darauf, daß man nicht bezahlt, keinen 
Credit begruͤndet. (Man ruft, es ſind dies die 
Schulden der Cortes!) Es ſind die Schulden 
des Königs, die Schulden der fpanifchen Mo; 
narchle. Nur auf die feierliche und offizielle 
Unterſchrift; „ya el Re“ haben die Leute ge⸗ 
glaubt ihr Geld mit Sicherheit einem verwand⸗ 
ten 
zu konnen.“ Man ruft: Der König war das 
mals Gefangener! Hr. Mechin: er war konſti⸗ 
tutioneller König von Spanien; alle Souver⸗ 
raine Europas hatten ihn als ſolchen begruͤßt 
und ich werde Ihnen eine Authorltaͤt citiren, 
welche Ihnen ganz befondere Achtung gebieten 
wird. Der Koͤnig von Frankreich hatte durch 
ein feierliches und oͤffentlich dekannt gemachtes 
Schreiben den Monarchen der Halbinſel zu den 
erfolgten Abaͤnderungen in ſeiner Regierun 
Gluͤck gewunſcht. (Heftiger kaͤrm.) Ich laſſe 
mich durchaus nicht durch die Laͤrmmacher ſtoͤ⸗ 
ren, die Tribune ſteht Ihnen, wie mir offen, 
und ich lade ſie ein, auf derſelben mir zu ant⸗ 
worten; ſie koͤnnen dies um fo mehr, da fie die 
Mehrheit fuͤr ſich haben. Ich verſtehe, meine 
Herren, dieſe befondere Art, die Monarchen 
zu ehren, nicht, indem man fie in den Streit 
der Partheien ſich miſchen läßt, da vielmehr 
der Glanz der Diademe ho t. über jene niedere 
Epbäre der kleinlichen Ehrſucht erhaben iſt. 
An welchem Zeichen ſollen die Volker erkennen, 
— * > der rn a ‚ Fed nur 
Uung iſt. ar da gthum nicht 
frei, als der Monarch in denkwuͤrdigen Reden 
Gehorſam für die conſtitutionellen Geſetze for: 
derte? Konnte ein obſcurer Rentier dem Zuge 
der er aller europa: ſchen Höfe gegen⸗ 
über einen Fuͤrſt en für tlleattim halten, deſſen 
ete ſein Vertrauen in Anſpruch nehmen? 


rſten des Koͤnigs, einem Bourbon leihen 


Hätte ein ſimpler Capitaliſt von dem Enkel 
Philipps V., den die ganze Welt anerkannte, 
noch andere Beweiſe ſeiner Legitimitaͤt verlan⸗ 
= ſollen, eh' er ſich mit ihm eingelaffen ? 
eichte es fuͤr ihn nicht hin, daß unter ihren 
Augen, unter denen des Koͤnigs, des Finanz⸗ 
miniſters ſogar, die Spaniſche Anleihe negos 
ciirt, und, was ſelbſt jetzt noch geſchleht, taͤg⸗ 
lich auf die Boͤrſe gebracht wird. War dies al⸗ 
les nur ein Schattenſpiel, hinter welchem den 
Lelhern eine Schlinge gelegt war? Sollten ſie 
ihre Capitale verlieren, weil ſte feierlichen Ver⸗ 
ſicherungen trauten? Und ſollte eine ſolche keh⸗ 
re in einer Kammer Anerkennung finden, wo 
man fo großen Widerwillen gegen Conſiscation 
und Beraubung geäußert hat? (Großer Lärm.) 
Hoͤren Sie mich, meine Herren, wenn ich von 
Vernunft, von Gerechtigkeit zu Ihnen ſpre⸗ 
che, hoͤren Sie mich, wenn ich Ihnen eine That⸗ 
ſache vorlege; die mich ſelbſt verwirrt. 
(Nein! Nein!) Ja, meine Herren, dieſe That⸗ 
ſache ſetzt mich in Verwirrung, wenn ich bes 
denke, daß ich Franzos bin, daß ich einer Na⸗ 
tion angehoͤre, welche ſo große Anſpruͤche auf 
vorzuͤglichen Einfluß auf das Madriter Kabinek 
hat und jetzt kaum den dritten Rang einnimmt; 
Nicht alle Akte der Cortes ſind fuͤr nichtig er⸗ 
klaͤrt worden. Einer hat ſich erhalten und man 
hat nicht gewagt, die Hand daran zu legen. 
Und welche Macht ſchuͤtzt ihn? Nicht etwa eine 
Armee von 100,000 Mann, die in wenigen Mo⸗ 
naten die Halbinſel erobert und der Welt ein 
neues Beiſplel ihrer Diselplin und Tapferkeit 
gab; nicht etwa die freiwillig geopferten zoo 
Millionen, nicht die Flotten, welche die Haͤfen 
blocktren; nicht die Phakangen, die den Troka⸗ 
dero ſtuͤrmten und den Koͤnig Ferdinand in ſeine 
Hauptſtadt zuruͤckfuͤhrten; nicht etwa die Wie⸗ 
derherſtellung der abſoluten Gewalt, die von 
Guͤnſtlingen und Mönchen fo ſehr erſehmt wur⸗ 
de; die Macht, die ich meine, beſteht in weiter 
nichts, als in der Gegenwart eines Geſandten 
eines nachbarlichen Kabinets, und dieſes Ka⸗ 
binet iſt das engliſche, dieſer Botſchaſter iſt der 
beraͤhmte Sir Will. A' Court. (Großer, ans 
haltender Lärm.) In England wußte ſich die 
von den Cortes zugeſtandene Entſchaͤdigung zu 
erhalten. Diejenigen feiner Unterthanen, wel⸗ 
che ihr Geld in die ſpaniſche Anleihe geworfen 
baben, werden gewiß von ihrer Regierung ger 
ſchaͤtzt werden und das Recht erhalten, welches 


N 
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man unſern Bürgern verſagt; durch eine frem⸗ 
de Nation muͤſſen wir unſere Sache vertheidigt 
ſehen, und dies alſo iſt das Reſultat aller un⸗ 
ſerer Anſtrengungen, alles Blutes, das wir 


auf ſpaniſchen Boden verſpruͤtzten, aller Schaͤ⸗ 


tze, die wir dort vergeudeten. Was koͤnnte 


wohl mehr befremden, als daß wir bel uns, 
wo man ganz das entgegengeſetzte Syſtem bes 


folgt, jene Wortbruͤchigkeit loben hoͤrt! Haͤt⸗ 
ten in dem er Kabinet ſolche Anfichten ges 
herrſcht, fie würden nicht aus dem Mißkredit 
heraus gekommen ſeyn, fie würden ſich, wie 
im Jahr 1789 im voͤlligen Bankerutt befinden. 
Ich wuͤßte nicht, wo Sie dle Mittel gefunden 
haͤtten, durch ein einziges Geſetz eine Schuld 
von 3 Milliarden 800 MIN, auf 6 Milliarden 333 
Mill. zu ſteigern. Meine Herren, die Sache, welche 
ich vertheidige, wird ſiegen, weil der Triumph 
der Gerechtigkeit nie ausbleibt. Wie, uͤbel man 
auch diesmal meine Rede aufgenommen haben 


mag, ich freue mich dennoch der erſte geweſen 


zu ſeyn, der in dieſem Kreiſe an die Moral, 
an die Gerechtigkeit, an die geſunde Politik, 
an die Wuͤrde der Nation appellirt; ich verlange 
Verweiſung dieſer Sache an den Praͤſidenten 


des Miniſterrathes.“ — Dieſe Rede veran⸗ 


laßte großen Tumult; die Redner, die noch 


uͤber dieſen Gegenſtand ſprachen, wurden be⸗ 


ſtaͤndig unterbrochen, und Hr. B. Conſtant 
mußte von der Tribune herabſteigen, ohne nur 
ein Wort ſagen zu koͤnnen. Beim Herabfleigen 
vernahm man nur die Worte: „Gewaltthat — 
Ungerechtigkeit.“ — Hlerauf wurde über den 
atenund sten Artikel des Rentegeſetzes und dann 
über das age Geſetz geſtimmt, welches mit 
237 weißen Kugeln gegen 119 ſchwarze ange⸗ 
nommen wurde. 

Sowohl die Herren C. Perrier, Bourdeau 
und beſonders Bertin v. Vaux haben nun von 
der Rednerbuͤhne, wie der Graf v. Mos burg In 
ſeiner von uns erwaͤhnten Schrift (wie ſchon 
fruͤher der Ariſtargue in einer von uns ange; 
fuhrten Stelle angedeutet und was Graf Mol⸗ 
llen in feinem Bericht uͤber die Tilgungskaſſe 
klar zu erkennen gegeben) mit den rundeſten 
Worten behauptet, daß die ganze Veranlaſſung 
zur modificieten Wiederholung des Rente⸗Ge⸗ 
ſetz-Eutwurfes in dieſer Seſſion, außer dem 
Beduͤrfniſſe der, den Emigranten verſproche⸗ 
nen Entſchaͤdigung, keine andere als die ſey, 


daß Herr Rothſchild, nebſt wenigen oder gar 


keinen Thellnehmern, ſich mit einer Maſſe, im 
vorigen Jahre zur Vorbereitung auf die Rente⸗ 
Umwandlung theuer angekauften Rente⸗In⸗ 
feriptionen zum Belauf von 20,000, ente, 
oder 400, 0, o Nominal-Kapital, beladen 
finden, woran fie den empfindlichſten Schaden 
würden leiden muͤſſen, wenn dieſesmal aufs 
Neue das Rentegeſetz von den Deputirten oder 
Pairs verworfen wuͤrde. Es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß Herr v. Vlllele oder Herr Roth ſchild 


diefe fo wiederholt in oͤffentlich gehaltenen Vor⸗ 


traͤgen und gedruckten Schriften aufgeſtellten 
Behauptungen widerlegen, oder doch berichti⸗ 
gen werden. 82 


Herr Bourdeau ſagte am ı7ten in der Depu⸗ 
tirtenkammer: Herrn Rothſchild ſeh elne fo 
herriſche Gewalt über unſern Staatskredit eins 
geräumt, daß er, wenn die Rente ſich, wo er 
es gerade nicht wolle, zum Fallen neige, von 
ſeinem Sopha aus das Commando⸗Wort er⸗ 
ſchallen laſſe: „Sagt an der Boͤrſe, im Maͤrz 
ſolle die Rente auf 106 kommen.“ 


4 

Der Bericht des Grafen Mollien über die 

lgungskaſſe hat bei den Pairs einen tiefen 

indruck gemacht und dem Grafen Roy noch 
mehr Vertrauen auf das Schickfal eines Amen⸗ 
dements gegeben, durch welches die ganze Ein⸗ 
richtung des Rente⸗Geſetzentwurfs umgeſtoßen 
werden wuͤrde. Der Erfolg dieſes Entwurfs 
ſcheint überhaupt um fo zweifelhafter, da der 
Herzog Mathieu v. Montmorenci, deſſen Vo⸗ 
tum gewöhnlich von 25 oder 30 feiner Freunde 
unterſtuͤtzt wird, nicht vortheilhaft von dem 
minifteriellen Vorſchlage ſpricht, und in dem 
hoͤchſten Kreiſe erklaͤrt haben ſoll, daß er Ge⸗ 
wiſſens halber nicht fuͤr denſelben ſtimmen koͤnne. 

Die Revolution in der Contre-Revolutlon, 
d. h. die bürgerliche Partheien-Bildung und 
feindſeliges Verhaͤltniß, welches nun Herr von 
Villsle ſelbſt (in wiefern das Hayſche Amende⸗ 
ment nicht angenommen wuͤrde, wie es denn 
wirklich von den Deputirten verworfen wor⸗ 
den) von dem Entſchaͤdigungsgeſetz vorausge⸗ 
ſagt hat, faͤngt ſchon an, ſich aufs deutlichſte 
kenntlich zu machen. Das Journal du Com- 
merce thut den Beſitzern von Nationalguͤtern, 
um ſich vor den, ihnen ſo offenbar drohenden 
Gefahren zu ſichern, den Vorſchlag, ſich zu 


buͤrgungs⸗Geſ ihrer Beſizungen zu bil⸗ 
den, um ſolche Er unter einem gewiſſen 
Deeiesernäin iß (das gach der verſchiedenen 
Lage der Departements zewaltig verſchieden 
iſt) weggeben zu durfen; die Mitglieder wuͤr⸗ 
den ſich gegen einander verpfſiaten, ihre Güs 

ter nicht unter dem 25fachen Beuuf des Ein⸗ 
kommens, als einem angenommenen Mittel⸗ 
werthe, zu verkaufen, ſich auch gemeinfchafts 
lich fuͤr alle Koſten der Defenſton wider An⸗ 
griffe auf die Urkunden, die ihren Beſitz bes 
gründen, becken u. ſ. w. „Dieſe wechſelſeitige 
erſicherung,“ faͤgt jenes Blatt hinzu, „waͤre 
durchaus im Geiſte des gten Artikels der Charte, 
der unter der den ſ. g. Nationalguͤtern verſpro⸗ 
chenen Unverletzlichkett ganz unlaͤugbar fie nicht 
allein wider die phyſiſche Herauswerfung aus 
ihrem Beſitz, ſondern auch wider moraliſche 


Entwerthung ihres Beſitzrechts, um fie zu 


vermoͤgen, daß ſie ſich deſſelben zum ſchlechten 
Preiſe entaͤußerten, hat ſchuͤtzen wollen. Wir 
haben einen Verein zur wechſelſeitigen Verbürs 
gung der „legitimen e der Emigran⸗ 
ten,“ in der Abſicht, 2 ihre Guͤter wieder zu 
verſchaffen, ich bilden ſehen, und die Schrif⸗ 
ten, worin die Herren Bergaſſe und Dard ſol⸗ 
chen anprieſen, find für unſchuldig erachtet 
worden; warum ſollten demnach nicht auch die 
Beſitzer, der Guͤter, die in unſeren Augen auch 
legitim ſind, wenigſtens durch die Charte, da⸗ 
hin ſtreben, ihre Intereſſen durch alle geſetz⸗ 
lichen Mittel zu vereinigen?“ ee 

Es heißt jetzt, die Kammern würden in den 

erſten Tagen des Mal's bis nach der Krönung 
vertagt werden; das Journal des Debats will 
hingegen wiſſen, die Kroͤnung werde bis in die 
erſten Tage des Juni ausgeſetzt werden. 

Man ſpricht viel von Erhebung des Grafen 
v. Villele, des Grafen Decars, des Marquis 
v. Nivlere und des Grafen Karl v. Damas zur 
Herzogswuͤrde bei Gelegenheit der Krönung. . 


Seit drei Tagen werden bei dem Herrn Fuͤr⸗ 
ſten von Metternich diplomatiſche Konferenzen 
gehalten, welchen die H. H. Botſchafter von 
Defterreich, Rußland und Preußen beiwohnen. 


Der Fuͤrſt Galllzin, Kammerherr Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des ruſſiſchen Kaiſers, iſt von Bruͤſſel 
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einer wechſelſe⸗ en Verſicherungs⸗ und Ver⸗ kommend, mit beſondern Depeſchen beauftragt, 


2 * 


hier eingetroffen. i 
Der General, Marquis Libron, der ſich noch 
zu Marſeille in der Quarantaine befindet, iſt 
Ueberbringer von Depeſchen aus Aegypten, 
von deren Inhalt jedoch nichts verlautet. Ge⸗ 
wiß iſt aber, daß Unterhandlungen mit dem 
Vicekoͤnige eroͤffnet worden. x 


Der Ober⸗Militairintendant Sicard, der 
von Montpellier nach Paris gebracht worden, 
iſt dieſer Tage nach dem Gefaͤngniß der Eoncier- 
gerie abgeführt worden. Am 24, Nachmittags 
it Papavoine unter einem gewaltigen Zulauf 
von Menſchen auf dem Greveplatz hingerichtet 
worden. E en 


Man erinnert ſich eines Complotts, das im 
vorigen Jahre im Koͤnigreich Arragonien aus⸗ 
brach, wobei die Verſchwoͤrer Carl V. zum Loo⸗ 
ſungsworte genommen hatten. Der Prozeß 
wird jetzt inſtruirt, und General Martinez, der 
damit beauftragt iſt, hat im Diario mehrere 
bei dem General Beſſteres angeſtellte Offiziere, 
unter andern den Capitaln Imbert von Poitiers, 
vorgeladen. Uebrigens haben zu Vigo und 


anderwaͤrts verſchiedene Verhaftungen ſtatt ge⸗ 


funden, und wie man bemerkt haben will, be⸗ 
ſonders von Menſchen, die ſich wieder loskau⸗ 


fen konnten. 

Die Etoile meldet, Herr Ugarte ſey vom 
Könige von Spanien zum Geſandten in Turin 
ernannt. Bike? 

Die koͤnigl. ſpaniſche Verordnung, die Pro⸗ 
cedur wider den Ex⸗Miniſter Cruz auszuſetzen, 
führt als Grund dazu an: „well Miniſter für 
die Handlungen ihrer Adminlſtratlon nicht ver⸗ 
aut wortlich ſind.“ 


London, vom a6. Mär. 8 
Herr Huskiſſon trug am arſten im Aus⸗ 


ſchuſſe des Unterhauſes nach einer aͤußerſt lan⸗ 


gen ſachvollen Rede auf folgende Reſolutionen 
an: „t) Daß es rathſam fen, verſchledene 
Akten vom dritten und vierten Reglerungsjahre 
Sr. Majefiät zu emendiren, betitelt „zur Res 
gufirung des Verkehrs zwiſchen den Beſitzun⸗ 
gen Seiner Maſeſtaͤt in Amerika und andern 
Plaͤtzen in Amerika und Weſtindien, und zwi⸗ 
ſchen den Beſitzungen Sr. Majeſtaͤt in Amerika 


U 
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und andern Weltthellen,“ imgleichen eine Akte 
vom vierten Jabre „zur Regulirung der Nie⸗ 
derlegung von Guͤtern;“ 2) daß die durch zwei 
Akten vom dritten Jahre Sr. jetzt regierenden 
Majeſtaͤt auferlegten Abgaben zur Regulirung 
des Verkehrs zwlſchen den Beſitzungen u. ſ. w. 
(wie oben) oder durch eine Akte vom vierten 
Jahre zur Emendirung der letztgenannten Akte, 
aufhoͤren und anſtatt deſſen die hier unten bes 
nannten Abgaben bezahlt werden ſollen, als: 
(folgt eine lange Schedul von Abgaben) und 
daß, wenn einige der hier erwaͤhnten Guͤter 
durch das vereinigte Koͤnigreich eingefuͤhrt 
werden, welche niedergelegt geweſen und aus 
der Niederlage genommen werden, ein Zehn⸗ 
theil der hiermit auferlegten Abgaben von den⸗ 
ſelben erlaſſen werden follen; und daß wenn 
ſolche durch das vereinigte Koͤnigreich, aber 
nicht aus der Niederlage, jedoch nach gelen 
hener Zahlung aller Einfuhr⸗Abgaben fuͤr den 
einheimiſchen Verbrauch, in das vereinigte 
Koͤnigreich eingefuͤhrt werden, dieſelben von 
allen beſagten Abgaben frel ſeyn ſollen.“ Herr 

uskiſſon erklaͤrte, es ſey Anfangs feine Ab⸗ 

cht geweſen, ſeinen Vorſchlag in drei Haupt⸗ 
punkte zu theilen: 1) dem Haufe die Nothwen⸗ 
digkelt einer Reviſton des Colonkal⸗Politik⸗ 
Syſtems vorzulegen und es in beſſeren Ein⸗ 
klang mit den Aenderungen, die ſich in der 
Welt zugetragen, zu bringen; 2) die Aufmerk⸗ 
famfeit des Hauſes darauf zu lenken, wle ans 
gemeſſen es ſeyn werde, die gegenwaͤrtigen Ab⸗ 
gaben von den Erzeugniſſen fremder Manufak⸗ 
turen als einem Verbot gleich geltend zu bes 
trachten; 3) zu unterſuchen, ob es nicht moͤg⸗ 
lich ſeyn ſollte, den Seehandel Großbrittan⸗ 
niens noch mehr auszudehnen. Bel näherer 
Pruͤfung der Wichtigkeit und Verſchledenheit 
dieſer Gegenſtaͤnde indeſſen habe er gefühlt, daß 
er die belden letzten Punkte auf eine gelegenere 
Zeit 8 a und ſich auf das, was die Colo⸗ 
nial⸗Politik betreffe, beſchraͤnken muͤſſe. Das 
bisher vorgeherrſchte Syſtem ſey geweſen, den 
Handel mit den Kotonten jedem anderen Volke 
als dem des Mutterlandes zu unterſagen; die⸗ 


ſer Grundſatz ſey der, im Allgemeinen ange⸗ 


nommene, habe aber durch die, in einigen Kos 
lonien ſich zugetragenen Aenderungen mehrere 
Modtificatloven, die große und nuͤtzliche Folgen 
gehabt, erlitten. Sein Zweck ſey jetzt zu ums 


terſuchen, ob es nicht vorthellhen für England 
ſeyn wuͤrde, aus Politik un? auf geſetzliche mn 
Wege anzunehmen, was iy den fpanifchen, por⸗ 
tugieſiſchen, franzoͤſtſcen und anderen Kolo⸗ 
nien durch Zufall, Srdolutionen und die Ges 
walt der Umſtande bewirkt worden. — Unter 
anderen Mltglioern ſprach auch Sir Francis 
Burdett ſeb' kraͤftig die Zufriedenheit aus, 
welche ihr.n die, von rar Huskiſſon darge⸗ 

legten liberalen Grundſaͤtze gäben und der Bus 

ronet ſagte, es helße den Geiſt des Landes rich⸗ 
tig beurtheilen, wenn nicht geſcheut werde, 
ſolche Grundſaͤtze im Umlauf zu bringen. — 
Herr Huskiſſon gab auf elne Anfrage des Herrn 
Bright folgende Auskunft: Seine Abſicht ſey, 
in dem Verzeichniß der Artikel, auf welche fort» 
waͤhrend Verbotzoͤlle haften ſollten, Zuckern, 
Rum, Melaſſen und Kaffee, erzeugt in frem⸗ 


den Ländern und in unſere Kolonien eingefuͤhrt, 


beizubehalten. Dieſe Maaßregel ſey augen⸗ 
ſcheinlich nothwendig, um z. B. zu verbuͤten, 
daß nicht Havanna Zuckern derſelben Vortheile 
wie dle aus unſeren Kolonien genoͤſſen, waͤh⸗ 
rend die fremden Erzeuger uns irgend eine Art 
von gegenſeitigen Vortheilen zu gewähren wei⸗ 
erten. — Daß viel Korn aus Kanada einge⸗ 
uͤhrt werden dürfte, beſorge er nicht und noch 
weniger aus den verelnigten Staaten, die nicht 
gewohnt ſeyen, ihr Korn anders als in Mehl⸗ 
geſtalt auszufuͤhren. Er habe keinen Zweifel, 
daß ſelbſt der eifrigſte engliſche Agriculturiſt 
die vorgeſchlagene Maaßregel nicht werde zu 
fürchten brauchen. — Die Reſoluttonen wur⸗ 
den genehmigt und der Ausſchußbericht auch 


noch entgegengenommen. 5 
Der katholiſche Verein von Dublin bielt am 
sten feine letzte Sitzung. Der Oberſt Butler 
praͤſidirte, und die Menge der Zuhoͤrer war 
ungeheuer. Er las elnen ſehr langen Brief von 
Hrn. O'Connel, datirt: London, den 16. Maͤrz. 
Auf den Antrag des Hrn. de l'Estrange votirte 
die Geſellſchaft allen Zeitungs ſchreibern, welche 
die Sache der Katholiken vertheidigten, einen 
Dank. Der Major Bryan ſchlug 3 Lebehochs 
(cheers) für „Alt- Irland“ vor. Dieſe wur⸗ 
den gerufen, und hierauf ging der Verein in 

tiefſter Stille auseinander. 


Am aaſten legten Lord Liverpool im Ober⸗ 
und Herr Canning im Unterhauſe das ſchird⸗ 
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richterliche Gutachten bes ruſſiſchen Kalſers 
d. d. St. Petersburg vom 22. April 1822, uͤber 
— — des erſten —.— ＋ ar 
tats zwiſchen rittannien und den ver 
nigten Staaten vor. . 
„„die Times haben geſtern von achtungswer⸗ 


: ther Hand erfahren, daß der wahre Stand 


unſerer 6 diplomatlſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mlt dem ruſſiſchen Hofe 11 ſey: 
„Hr. St. Canning iſt im Begriff, zuruͤckzukehren, 
da ihm ſein Auftrag voͤllig ge ungen iſt, der 
ſich einzig auf Ausgleichung zwiſchen Rußland 
und den vereinigten Staaten wegen Beſchif⸗ 
fung des großen Oceans bezogen. Lord Strang⸗ 
ford wird Botſchafter am rufſiſchen Fol weil 
feine Kenntniß der tuͤrkiſchen Angelegenheiten 
feine Dazwiſchenkunft gerade jetzt zur Befeſtl⸗ 
gung des kürzlich geſtifteten guten Vernehmens 
zwiſchen beiden Mächten nuͤtzlich macht. Es 
wird j doch hinzugefügt, Herr Stratford Can⸗ 
ning, der naturlich auch Inſtruktionen daruber 
erhalten, habe verſucht, nach Abmachung des 
eigentlichen Zwecks ſeiner 5 den Ge⸗ 
geuſtand wegen Griechenland zu beruͤhren, allein 
der ruſſiſche Minifter, der denſelben nicht in 
ſeinen Vollmachten angefuͤhrt gefunden, habe 
alle Diskuſſion hlerüber aus dieſem Grunde 
abgelehnt, was ch aus eben der Urſache Herr 
Stratford Canning gefallen laſſen mußte und 
da er keine weiteren Öefchäfte dort hatte, feine 
Abſchieds⸗Audienz verlangte. Aus dieſen Um; 
ſtaͤnden, die den Schein einer Mißhelligkeit has 
ben, mag das Gerücht von einem Streite zwis 
ſchen beiden Unterhaͤndlern entſtanden ſeyn.“ 


Am 25ften machte Herr Husklſſon im Aus⸗ 
ſchuſſe des Unterhauſes jenen wichtigen Antrag, 
der dem Welthandel wine neue Geſtaltung ver⸗ 
beißt. Er trug nach einem überaus langen 
Vorkrage unter lautem „Hort!“ auf folgens 
de Reſolution an: „Daß es die Meinung des 
Aus ſchaſſes ſel, daß alle Abgaben von den 
verſchiedenen hier benannten Artikeln aufhoͤren 
und andere an ihre Stelle geſetzt werden ſol⸗ 
len.“ — Nach elner Diskuſſion genehmigt und 
ſoll Montag der Bericht entgegengenommen 
werden. ‘ 

Nach den von dem Herrn Huskiſſon geſtern 
im Parlamente gemachten Antraͤgen wuͤrde der 
Zoll für folgende zum inlaͤndiſchen Verbrauch 
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in England en Artikel in dem angege⸗ 
benen Verhaͤltniß beruntergeſetzt werden: Von 
Baumwollenwaaren auf 10 pet., ſtatt 50& 75 
pCt. vom Werthe; von Leinenwaaren auf 25 
bEt., ſtatt 40 à 180 pCt. vom Wertbe; von 
Wollenwaaren auf 15 pCt., ſtatt 50 pCt. vom 
Werthe; von Kupfer auf 27 Pfd. St. — S., 
ſtatt 54 Pfd. St. — S. pr. Ton.; von Zink 
auf 14 Pfd. St. 5 S., ſtatt a8 Pfd. St. 10 S. 
pr. Ton.; vom Zinn auf 2 Pfd. St. — S., 
ſtatt 5 Pfd. St. — S. pr. Centner; vom Glafe 
auf 20 pCt., ſtatt 80 pCt. vom Werthe; von 
Bouteillen auf 3 S. pr. Dutzend; von Wolle, 
unter 1 S. pr. Pfd. werth auf 4 D. pr. Pfd.; 
von gebundenen und ungebundenen Büchern 
die doppelte Abgabe deſſen, was hier Papier 
bezahlt. Alle Artikel, die im Zolltarif nicht 
namentlich aufgefuͤhrt ſind, und welche bisher 
50 und 20 pet. vom Werthe zu bezahlen ge⸗ 
habt, kuͤuftig 20 und 10 pCt, Rapp ⸗ und 
Lelnoͤl frei. 


Eine engliſche Geſellſchaft, ſagt man, 
Einverſtaͤndniß mit dem Präfidenten von Haitt 
damit beſchaͤftigt, den alten Eigenthuͤmern von 
St. Domingo ihre Anſpruͤche abzukaufen. In⸗ 
deſſen fol das Oberhaupt diefer Compagnie von 
der Pariſer Pollzei den Befehl erhalten haben, 
dieſe Gefchäfte einzuſtellen, widrigenfalls man 
ihn des Landes verweſſen werde. 


Der Globe and Traveller enthält einen Aus; 
zug aus dem Calcutta⸗Blatte Hurkaru, wel⸗ 
ches noch mehrere von der Reglerungszeltung 
von Calcutta verſchwiegene Details über den be⸗ 
kannten Aufſtand des 47. Seapoy Regiments 
mittheilt. Das genannte Calcutta⸗Blatt wird 
von einer obrigkeitlichen Perſon redigirt, und 
der Globe behauptet daher, daß man dieſe De⸗ 
kails als halb offiziell betrachten dürfe. Der 
Regierungszeltung von Calcutta zufolge, hatten 
die übrigen Regimenter keinen Antheil an dem 
Aufſtande des 47. Regiments genommen: wie 
der Hurkaru aber berichtet, war auch ein Theil 
des 62. und 26. Seapoy⸗Regiments in denſel⸗ 
ben verflochten. Ferner hatte jene amtliche 
Zeitung behauptet, daß die Seapoys bei den 
erſten Kanonenſchuͤſſen die Flucht ergriffen haͤt⸗ 
ten, wie man aber aus der Darſtellung im Hur⸗ 
karu erſieht, hatten fie das Feuer des Geſchuͤ⸗ 
tzes mit einem unregelmäßigen Kleingewehr⸗ 


ſel im 
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feuer erwiedert, und waren erſt dem Bayonett⸗ 
Angriffe der europäifchen Truppen gewichen. 
Die Anzahl der Gebllebenen wird im Hurkaru 


auf 100 angegeben und Hinzugefügt, daß das 


Kriegsgericht nur 6 von den Meuterern zum 
Strange verurtheilt babe; übrigens, heißt es 
in dem genannten Artikel, wenn auch die An⸗ 
zahl der Gebllebenen groͤßer wäre, fo würden 
wir dieſen Umſtand nicht im Geringſten bekla⸗ 
gen, weil man unter ſolchen Umſtaͤnden nur 
ge und ſtrenge Maofregeln anwenden 
darf. a 
Den 20. Dezember hat der Congreß von Me⸗ 
zifo ein Decret erlaſſen, wodurch allen, die we⸗ 
gen politiſcher Meinungen in Anſpruch genom⸗ 
men ſind oder werden koͤnnten, eine Amneſtie 
bewilligt wird. Ausgenommen ſind nur ſolche, 
welche nach der Proclamirung der Verfaſſung 
gegen die Unabhaͤngigkeit des Landes Verſchwoͤ⸗ 
rungen angezettelt haben. — Am 28. Dezem⸗ 
ber dauerte die Sitzung des mexikaniſchen Con⸗ 
greſſes bis Morgens 3 Uhr: es ward in derſel⸗ 
den ein Decret genehmigt, durch welches die 
vollziehende Gewalt befugt wird, verdaͤchtige 
Perſonen aus einer Provinz in die andere zu 
verſetzen. Diefer Beſchluß hat großes Auffe⸗ 
den erregt. 4 ö 
Die letzten Nachrichten vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung, ſagen die Times, ſind vom 
7. Dezember. Bekanntlich find Burnett und 
der Feldprediger Geary aus ver Colonie ver⸗ 
bannt; erſterer wegen eines angeblichen Libells 
auf den Gouverneur, und letzterer aus elner 
nicht angegebenen Urſache. Der Prediger, 
welcher ‚ganz, plößlich feines. Amtes entlaſſen 
wurde, If ſeltdem, wie es heißt, hler in Enge 
land angekommen. In den nunmehr empfan⸗ 
genen Briefen finden wir folgenden Aufſchluß 
über feine Abſetzung: Major Somerſet, Sohn 
des Gouverneurs, hatte mehreremale den Hrn. 
Geary waͤhrend des Gottesdienſtes auf elne 
hoͤchſt unanſtaͤndige und beleidigende Art behan⸗ 
delt, und bei einer Gelegenheit zu einem bei ihm 
ſtehenden Offizier ganz laut geſagt: Achten Sie 
nicht darauf was dieſer Kerl ſagt. Nach been⸗ 
digtem Gottesdlenſte machte der Prediger dem 
Major auf eine zwar ehrerbietige aber doch eini⸗ 


’ . 
Vo 


feine Familie 100 


nem Collegen Äbertaffen mußte. 


germaaßen indignirte Art Vorſtellungen über 
ſein Betragen, und gleich darguf wurde er von 
Seiten des Gouverneurs feines Amtes entſetzt. 
In der Capſtadt angekommen, bat er um Geld⸗ 
unterſtuͤtzung, um nach England zurückzukehren, 
aber man ſchlug ſie ihm ab, und nur erſt nach 
wiederholten Bitten erhielt er für ſich und [ee 

f. St. jur Beſtreitung der 
Reiſekoſten. Sir R. Plasket, der neue Colo⸗ 
nial⸗Seeretafr, war in der Eolonte nichts we⸗ 
niger als beliebt. Er ſoll zu dem Capltain Hess 
kett, der in demſelben Schiffe mit ihm nach 
Indien ging, geſagt haben, daß er nicht wiſſe, 
wozu die Bewohner des Vorgebirges einer frelen 
Preſſe, oder vielmehr gar einer Preſſe bedürften. 
Die Hoffnungen der Coloniſten auf den Bericht 
der, von England nach dem Vorgebirge geſandten 
Eommiſſaire fing an ſehr ſchwach zu werden. 
weil Major Calebrook fortwährend den Gaſt⸗ 
mahlen und Luſtbarkeiten des Gouverneurs bei⸗ 
wohnte, und der krank darnieder llegende Herr 
Digg das ganze Unterſuchungsgeſchaͤft ſei⸗ 
Der Vor⸗ 
fall mit dem Hrn. Geary, der als ein ſehr recht⸗ 
licher Mann aͤußerſt beliebt war, ſcheint das 
Mitgefühl auf dem > ſehr erregt zu haben. 
Die meiſten Kaufleute in der Eolonte ſchlenen 
ſich zu fuͤrchten uͤber die Verwaltung des Lord 
Ch. Somerſet ihre Meinung auszuſprechen. 
Wir erſuchen unſere Leſer, ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Angelegenheiten am Vorgebirge der 
guten Hoffnung zu richten, die von Tag zu Ta⸗ 
ge einen gehaͤſſigeren Eharakter annehmen. Auf 
das Memorial der Bewohner des Vorgebirges, 
in welchem fie um Abſtellung der ſchlechten Ads 
miniſtration des Lord Somerſet bitten, hat 
Lord Bathurſt, wie wir vernehmen, geantwor⸗ 
tet, daß, da die Urheber des Memorlals zur 
Unterſtuͤtzung ihrer Vorſtellung keine Beweiſe 
beigebracht, er Über die Sache nicht eher ent⸗ 
ſcheiden koͤnne, als bis ihm ein Bericht daruͤ⸗ 
ber von Lord Ch. Somerſet zugekommen ſei. 
Bei diefer Gelegenheit muͤſſen wir bemerken, 
daß erſt 4 Monate nach Ueberreichung des Me⸗ 
morials darauf geantwortet wurde, und daß 
die Antwort, als man ſie abſandte, 3 Wochen 
fruͤher datirt war. 


Nachtera g 


* 
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Nachtrag zu No. 42. der privilegirten Schleſiſhen Zeitung. 
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London, vom 26. März. 
Nachdem am zıflen d. Herr Huskiſſon dle 
bekannten neueren Grundſaͤtze unſrer Regie⸗ 
rung in Beziehung auf den freien Weltverkehr 
mit noch ſpeziellerer Anwendung als bisher ge⸗ 
ſchehen, umſtaͤndlich entwickelt hatte, ſchritt 
er in Bezug auf unſre weſtindiſchen Kolonien 
naͤher zur Sache, wie folgt: Durch die Akten 
vom dritten und vlerten Jahre Georgs IV. haͤt⸗ 
ten wir, ſo weit es die vereinigten Staaten 
betreffe, einen Verkehr zwiſchen unſern Pflau⸗ 
zungen in Amerika und andern Kolonien in jenen 
Gegenden geſtattet; doch haͤtten jene Akten die⸗ 
ſen Verkehr auf unmittelbaren Handel zwiſchen 
ſolchen Kolonien und unſern Pflanzungen und 
auf gewiſſe, in den Akten verzeichnete Artikel 
beſchraͤnkt. Durch eine folgende Akte habe das 
Parlament einen freien Handel mit Europa er⸗ 
laubt, dieſen Verkehr aber ſtrenge auf brittiſche 
Scviffe, zur Fahrt zwiſchen Kolonien und allen 
Häfen befreundeter Länder in Europa, be⸗ 
ſchraͤnkt. Zwiſchen den Kolonien und den ver⸗ 
einigten Staaten ſey der Verkehr in Schiffen 
geſtattet worden, die demſelben Lande und 
Rhedern, als die Guter, welche fie in die Kos 
lonien einfuͤhrten, angehoͤrten; dieſes aber 
nicht auf den Verkehr mit Europa ausgedehnt 
worden. Dahin ſey der Handel auf Schiffe 
aus dem brittiſchen Amerika und den Kolo⸗ 
nien beſchraͤnkt, aber die Produkte oder Guͤ⸗ 
ter nicht wie oben eingeſchraͤnkt worden. Kurz 
ein Schiff von brittiſchen Bau und Eigenthum 
duͤrfe, jedoch nur mit den, in der Akte ver⸗ 
zeichneten Artikeln, zwiſchen den Kolonien und 
jedem europaͤiſchen Hafen fahren. Das Haus 
werde einſehen, daß durch ſeinen Beſchluß, die 
vereinigten Staaten und unſere Kolonien in 
Ruͤckſicht auf die, in ihrem Verkehr mit einan⸗ 
der anzuwendenden Schiffe auf den gleichen Fuß 
25 ſetzen, den vereinigten Staaten ganz ent⸗ 


chteden gevortheilt worden, indem andern 


Staaten fuͤr denſelben Verkehr der Gebrauch 
ihrer eigenen Schiffe nicht geſtattet worden. 
Vielleicht haͤtte demnach erwartet werden koͤn⸗ 
nen, daß dieſes, den Schiffen der vereinigten 
Staaten bewilligte Vorrecht als ein ihnen ein⸗ 
geraͤumter Vortheil und als Aufmunterung 
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fie haͤtten es durch einen entſprechenden Vor⸗ 
theil fuͤr uns erwiedert, obgleich es ein Vor⸗ 
theil ſey, worauf ſie durch keine Stipulation 
oder durch irgend einen Traktat Anſpruch ge⸗ 
habt. Mit einigem Erſtaunem habe die Regle⸗ 
rung vernommen, daß, nachdem die Nachricht 
von dieſer, für die amerlkaniſchen Schiffe vor⸗ 
theilhaften Einrichtung nach den vereinigten 
Staaten hingelangt, ihre Regierung ein Ge⸗ 
ſetz erlaſſen, daß alle, in dieſem Handel mit 


den Kolonien begriffenen brittiſchen Schiffe, die 
von demſelben nach den Haͤfen der vereinigten 


Staaten kommen wuͤrden, dem amerikaniſchen 
Tonnengelde von aus laͤndiſchen Schiffen (hoͤrt!) 
ſo lange unterworfen ſeyn ſollten, bis die brit⸗ 


tiſche Regierung auch noch den Vorzug bewil⸗ 


N 


von ihnen aufgenommen worden were; allein. 


ligt haben wurde: „daß die Erzeuguſſſe der 


vereinigten Staaten in die Haͤfen unſerer Ko⸗ 
lonien unter denſelben Bedingungen, wie die⸗ 


ſelben Erzeugniſſe aus anderen Laͤndern zuge⸗ 


laſſen würden,“ (hört!) unter welchen andern 


Landern ausdruͤcklich unſer eignes Land oder 
unſre Kolonien ſelbſt mit ihren Erzeugniſſen 


verſtanden worden wären. So ſey ein Anz! 


ſpruch aufgeſtellt worden, den noch niemals 


eine Macht in ihren Haudels⸗Verbaͤltniſſen zu 


uns vorgebracht habe, und dergleichen Amerika 
noch nie von uns oder irgend einer Macht zu⸗ 
geſtanden geweſen; ein Anſpruch darauf, daß 


wir unſrerſeits keinem Stapel z Artikel unfrer _ 5 
Kolonien einen Schutz verleihen, noch zwiſchen 


demſelben und dem gleichen Erzeugniß irgend 


eines andern Landes einen Unterſchied machen 
ſollten. (Höre!) Hätten wir Amerikg hierauf 


geantwortet: „Wir verlangen, daß der Zucker 
und Rum aus Jamaica in Neupork oder jedem 
andern eurer nördlichen Staaten unter denſel⸗ 
ben Bedingungen wie der Zucker aus Louiſiana 
oder irgend einem eurer füdlichen Staaten zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll,“ ſo wuͤrde es als eine 
unbillige und ausſchweifende Forderung er⸗ 


ſchienen ſeyn, allein nicht um ein Haar weni⸗ 


ger ſey es von ihrer Seite ſo, eine ſolche, den 


Vortheilen unſeres eigenen Koldnial⸗Handels 


zuwiderlaufende Forderung zu machen. Es ſey 
klar, daß uns, als die Nachricht von dieſen 


amerikaniſchen Beſchluͤſſen zu uns gelangt, nur 
zweierlei Wege einzuſchlagen geblieben: ent⸗ 
weder unter Autorſtaͤt der beſtehenden Parla⸗ 
menis⸗Akten den Verkehr der vereinigten Staa⸗ 
ten mit unſeren Colonien gaͤnzlich zu verbieten, 
oder unſere Schifffahrt durch Auferlegung aͤhn⸗ 
licher Abgaben von den, nach unſeren Kolonien 
kommenden amerifanifchen Staaten zu ſchuͤtzen. 
Das letztere wuͤrde freilich ein unpaßliches 
Verfahren geweſen ſeyn, das uͤberdem die Vor⸗ 
theile des Conſumenten in Weſtindien ſehr ver⸗ 
kuͤrzt haben könnte, Wuͤnſchend jedoch, den 
gemäßigfien Weg einzuſchlagen, und zugleich 
zu thun, was wir unſrer eigenen Schifffahrt 
und Handlung ſchuldig find, und da wir ver; 
nehmen, daß die vereinigten Staaten die Sache 
auch in eine naͤhere Erwaͤgung zu nehmen 
wuͤnſchten und da er ſelbſt (Herr Huskiſſon) 
ſchon voriges Jahr im Sinne gehabt, dem 
Parlamente eine umfaſſendere Maaßregel (wie 
er BE beabſichtige) vorzuſchlagen, in Bezug 
auf den Handel unfrer Kolonien überhaupt, 
habe die brittiſche Regierung den Verkehr nicht 
aufgehoben, ſondern das mildere Verfahren 
gewaͤhlt, deſſen er jetzt erwaͤhnen wolle. Sollte 
es bloß die Folge haben, die verelnigten Staa⸗ 
ten auf denſelben Fuß wie alle anderen Natio⸗ 
nen zu ſetzen, ſo wuͤrden ſie ſich nicht beſchwe⸗ 
ren koͤnnen; denn alles, was irgend eine 
Macht jemals von uns verlangen konne, ſey 
doch wohl, auf denſelben Fuß, wie die beguͤn⸗ 
ſtigſten Nationen geſtellt zu werden. Sollte 
daher Amerika es nicht für gut finden, In dies 
ſes neue Syſtem einzugeben, fo koͤnne er 
nur ſagen, er glaube, daß Weſt⸗Indien ſich 
jetzt auch ohne daſſelbe werde behelfen koͤnnen 
(hört); was er jedoch wuͤrde bedauern muͤſſen, 
ſowohl wegen freundlicher Geſinnung fuͤr jene 
Staaten als aus Liebe zu den Grundſaͤtzen eines 
freien Handels. Sollte Amerika dieſen Gang 
wirklich einſchlagen wollen, etwa unter derirris 
gen Vorausſetzung, daß wir uns ohne daſſelbe 
nicht behelfen koͤnnten und ung deshalb jede, ihm 
beliebige Bedingung auferlegen wollen, fo würde 
er doch wohl fragen dürfen, ob die Brittiſche 
Regierung wohl zu entſchuldigen waͤre, wenn 
ſie anderen Maͤchten die Vorrechte, welche ſie auf 
Amerika ausgedehnt, vorenthielte? (Hört!) 
Wären wir wohl eiferfüchtiger, oder brauchten 
wir es zu ſeyn, auf die Schiffe Daͤnewarks, 
oder Hamburgs, oder irgend eines Nordifchen 
Staats, denen wir dieſen Verkehr einräumen 


wurden, als auf die Amerikaniſchen? er denke 
nicht. (Hört!) Er denke, wenn England jene 


Vortheile in Erwaͤgung ziehe, die es werth zu 


halten und zu ſchuͤtzen verpflichtet ſey, um ſei⸗ 
ner Größe zur See und feiner Handelsgroͤße 
willen, wenn es ſeine theuerſten Vorzuͤge in Be⸗ 
tracht ziehe, muͤſſe es fuͤhlen, daß es wenig⸗ 
ſtens ein eben ſo großes Recht habe, gerecht und 
liberal gegen andre Maͤchte zu handeln, als zum 
Nutzen der aufſtrebenden Handelsgroͤße der 
V. St. Ihm ſcheine es demnach, daß nichts 
dagegen einzuwenden ſeyn koͤnne, wenn den 
Schiffen aller, mit uns in Freundſchaft ſtehen⸗ 
den Europäifchen Staaten, die eine Neigung 
kund gaͤben, uns hinwoieder Handelsvortheile 
in ihren Verhaͤltniſſen mit uns einzuräumen, 
dieſelben Vorrechte in Beziehung auf dieſen Co⸗ 
lonial⸗Verkehr elngeraͤumt wuͤrden, als Amerika 
geſtattet worden. a 

Er muͤſſe inzwiſchen bekennen, er erachte, 
daß, in Erwägung der allgemein über die 
ganze Handelswelt eingetretenen Aenderun⸗ 
gen, das Parlament noch weiter gehen ſollte. 
Seinem Urthell nach, ſollte es den Verkehr 
mit dieſen Colonlen auf denſelben Fuß, wie 
den Verkehr Englands und Schottlands mit 
Jerſey, Guernſey oder Irland ſtellen, aus⸗ 
genommen zwar, daß gewiſſe Modificatio⸗ 
nen, die aus den verfchiedenartigen Umſtaͤn⸗ 
den dieſer kaͤnder entſtuͤnden, ſtatt finden 
müßten. Gewiſſe Verbote würden auch erfor⸗ 
derlich ſeyn, z. B. von Munition, Geſchuͤtz und 
dergleichen und durch wohlerwogene Abgaben 
gewiſſen Stapel⸗Artikeln jener kaͤnder, wie 
Zucker, Rum u. ſ. w., Schutz verliehen wer⸗ 
den; allein mit ſolchen Ausnahmen ſollten wir 
die Schiffe aller befreundeten Staaten zu einem 
freien Verkehr mit allen unſern Colonial⸗Be⸗ 
ſitzungen zulaſſen, bloß unter ſolchen Regula⸗ 
tlonen, wie beim Verkehr mit jedem anderen 
Hafen des Brittiſchen Reiches (Hört! hört!) 
namlich, daß die Ladung derſelben Nation wie 
das fie einführende Schiff gehöre und unter den⸗ 
ſelben gebräuchlichen Regulationen in Bezies 
bung auf das Eigenthum des Schiffes u. ſ. w. 
Die Folge hievon würde ſeyn, daß aller direkte 
Handel zwiſchen den Kolonien und andern kaͤn⸗ 
dern unter dieſelben Grundſaͤtze rubrizirt würde, 
welche den directen Handel zwiſchen den Kolo⸗ 
nien und dem Mutterlande regierten, und aller 
mittelbare Handel zwiſchen den Colonien und dies 
ſemkande unter Diefeiben elnfachen Regeln, welche 
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für das jenige beſtuͤnden, was er vorhin einen 


Kuͤſtenhandel genannt habe“), wenn dieſe Be⸗ 
nennung anders hier gebraucht werden könne. 


Kurz, wir ſollten dem Verkehr zwiſchen unſe⸗ 


ren Colonien und der ganzen uͤbrigen Welt jede 


Erleichterung, die mit der Sicherheit und den 


Vortheilen der Schifffahrt unſeres Reichs be⸗ 
ſtehen koͤnne, gewähren. (Hört!) 

Natürlich werde dazu erforderlich ſeyn, das 
Verzeichniß der Artikel, die nach den beſtehen⸗ 
den Akten auf anderen Wegen als durch das 
Mutterland in den Colonien einzuführen geſtat⸗ 
tet ſey, ſehr zu erweitern. Zum Schutze der 
Stapel⸗Artitel der Colonien würden mäßige 
ſchuͤtzende Abgaben beſtimmt werden muͤſſen. 
Gewiſſe Anfäge und Abgaben ſeyen in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen, zu den fraglichen Akten gehörigen 
Verzeichniſſe zu finden; in einigen Fällen beſtehe 
ein Zoll von 74 pCt. vom Werth. Er werde 
aber vorſchlagen, auf ſolche Artikel, die am 
meiſten Schutz zu erfordern ſchienen, die Abgabe 


vom Werth, hier auf 15, dort auf 20 und zum 


Theil ſogar auf 30 pit. zu erhöhen, Die Ans 
wendung (des Ertrages) dieſer vermehrten Zoͤlle 
werde natürlich der Entſcheidung der Colonials 
Legislaturen uͤberlaſſen werden; dieſes Land 
werde blos den Verkehr zwiſchen den Calonial⸗ 
und anderen Haͤfen mit ſolchen Abgaben bele⸗ 
gen, die Colonlal⸗Legislaturen aber wuͤrden, 
wie bisher, die Anwendungsweiſe zu beſtimmen 
haben, die ihnen am rathſamſten ſcheinen werde. 
Auf den Vortheil der Eolonien ſey es mit der 
Maaßregel abgeſehen; die vermehrten Abgaben 
wuͤrden eine Einnahme fuͤr ſie bilden und ihnen 
in Rechnung geſtellt werden; daher fie keine Eis 
ferfucht auf das neue Syſtem, als irgend ges 
eignet, in ihre Vorrechte in dieſer Bezlehung 
einzugreifen, werfen loͤnnten. 

n Abſicht, ſowohl unſern Verkehr als den 
der Colonien mit andern Ländern aufzumun⸗ 
tern, wolle er auch vorſchlagen, in gewiſſen 
Gegenden der Colonten, wo es am nuͤtzlichſten 
angebracht ſey, das Niederlageſyſtem (Hoͤrt , 
wie es jetzt in unſerm Lande beſtehe, einzufuͤb⸗ 
ren; indem es geſtattet wuͤrde, Guͤter aus al⸗ 
len Theilen der Welt unter Schloß zu legen, dis 


Er batte von Irland gefprochen, das früher von 
England wie eine Colonie behandelt worden, mit 
weichem aber jetzt der Handel wie der Küſtenhan⸗ 
del zwiſchen einem Hafen Sroßbritaumens und dem 
andern angeſehen werde. 5 


ſich ſchickliche Gelegenhelt zur Einfuhr oder nuͤtz⸗ 
lichen Wiederaus fuhr fuͤr dieſelben zeige. In 
Betracht des gegenwärtigen Zuſtandes von Suͤd⸗ 
Amerika muͤſſe eine ſolche Einrichtung außer⸗ 
ordentliche Vortheile gewaͤhren. Die Beduͤrf⸗ 
niſſe Diefer weiten Länder ſeyen ungeheuer und 
oft ſchleunige Befriedigung derſelben erforder⸗ 
lich; mit alle dem aber uͤberfuͤhrte eine einzige 
Ladung aus England oft den Markt, daher die 
Errichtung von Niederlagshaͤfen in unſeren Co⸗ 
lonien ſehr wuͤnſchenswerth fe» Als ein 
Beiſpiel in dieſer Hlnſicht führte er Neu⸗ 
Orleans an, wo das Nlederlagsſyſtem mit aus 
ßerordentlichem Nutzen für die Vereinigten 
Staaten eingefuͤhrt worden ſey; deſſen erwaͤhne 
er, nicht als waͤre es die einzige Anſtalt in die⸗ 
fer Art, ſondern weil fie fo gelegen für den 
Handel mit Mejico und alle Pläge am Meſica⸗ 
niſchen Meerbuſen ſey. 
D die Fortſetzung folgt.) 

2 Madrit, vom 11. März. 

Vor wenig Tagen find 25 junge Leute von 
den achtbarſten Familien zu Vigo arretirt und 


in dem Schloſſe Eaftro diefer Stadt eingekerkert 


worden. Man ſagt, keiner von ihnen ſei eines 
andern Vergehens ſchuldig, als, den Fanatis 
kern verdächtig zu fein. Sie ſollen gerichtet 
werden, das heißt, fie werden Löfegeld bezah⸗ 
len muͤſſen, um wieder auf freien Fuß geſtellt 
zu werden. Dieſes iſt eine neue e welche 
dle ſervile Parthet in Spanien eingeführt hat. 
(Mainzer Zelt.) 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
f vom 17. Maͤrz. 5 
Wir haben ſo eben neuere Berichte aus der 
Levante und Konftantinopel erhalten, wovon 

olgendes das Weſentlichſte iſt: Das tuͤrkiſche 

eſchwader, das neulich den Hafen von Kon⸗ 
ſtantinopel verlaſſen hat, um im Archipel zu 
kreuzen, die Kuͤſten von Klein⸗Aſten zul decken 
und die griechifchen Korſaren abzuhalten, die 
Verbindung zwiſchen den tuͤrkiſchen Häfen zu 
ſtoͤren, hat die Meerenge noch nicht berlaſſen. 
Es iſt am Austanfen aus derſelben durch eine 
Abtheilung leichter griechifcher Schlffe verbin⸗ 
dert worden, die in der Nachbarſchaft der Dar⸗ 
danellen erſchlenen iſt, und bei der ſich mehrere 
Brander befinden. Man verfichert, die Be⸗ 
ſtimmung dieſer Flotille ſey, in die Meerenge 
elnzudringen, am die bei Gallipoli ſtat ion rien 


* 


töͤrkiſchen Schiffe zu verbrennen, was ubrigens 
eine ſehr ſchwer in Vollziehung zu ſetzende Unter⸗ 
nehmung waͤre. Allein das erwahnte kuͤrklſch⸗Ge⸗ 


ſchwader haͤlt ſich nicht für ſtark genug, um der 


griechiſchen Divifion die Spige zu bieten, und 
bleibt daher fuͤrs erſte in den Dardanellen. 
Ueberhaupt herrſcht unter den Tuͤrken jetzt mehr 
Muthloſigkeit als je. — Man hat Kenntniß 
von einem ſehr freimuͤthigen Bericht, den der 
Kapudanz Pafcha vor einiger Zelt dem Groß⸗ 
herrn erſtattet hat, um ihn zu uͤberzeugen, daß 
die bisher zur Equlpirung der tuͤrkiſchen Flotte 


angewendeten Mittel nicht hinreichend ſind, um 


den beabſichtigten Zweck zu erreichen, daß die 
Tuͤrken und Juden, die man mit Gewalt ges 
zwungen hat, Matroſendienſte auf dieſer Flotte 
zu thun, dieſelben nicht allein zu verſehen nicht 
im Stande find, ſondern ganz vorzüglich die 
Schuld der fchlechten Manöverg der Schiffe ges 
weſen find, die ſo großen Schaden verurfacht 
haben, und daß man ſich zu anſehnlichen Op⸗ 
fern verſteben muͤſſe, um ſich Matroſen von den 
geefäbrenden europaͤiſchen Nationen zu ver⸗ 
ſchaſſen. Die zu gleicher Zeit vom Kapudan⸗ 
Paſcha gemachten Vorſchlaͤge find vom Groß⸗ 
herrn genehmigt worden, und In Folge derſel⸗ 
ben hat man den Matroſen der europätfchen 
Kauffaheteiſchlffe, die ſich gegenwärtig in den 
tuͤrkiſchen Häfen befinden, große Belohnungen 
zugeſichert, wenn fie auf der tuͤrkiſchen Flotte 
Dienſte nehmen wollen. Allein alle dieſe Ver⸗ 
ſprechungen und Anerbietungen haben big jetzt 
nicht das mindeſte genügende Reſultat hervor⸗ 
gebracht. — Die Kapktaͤne der europaͤlſchen 
Kauffahrteiſchiffe beklagen ſich neuerdings über 
die vielen Plakereien, die ſich die mit der Viſi⸗ 
tirung der Schiffe beauftragten türfifchen Be⸗ 
hoͤrden erlauben. Sie haben ihee Beſchwerden 
an die Konſuls ihrer reſpectiven Regierungen 
gelangen laſſen. Es ſind dem Vernehmen nach 
deßfalls ſtarke Reklamationen bei der Pforte ein⸗ 
gegeben worden. Man hofft zu Pera, daß ſie 
unter den jetzigen Umftänden einen guͤnſtigen 
Erfolg haben werden. — Was die diplomati⸗ 
ſchen Unterhandlungen der Pforte mit Hrn. v. 
Minziaky, fo wie mit den andern europaͤlſchen 


Miniſtern betrifft, fo befinden fie ſich ſeit eini⸗ 


ger Zeit In voͤlligem Stillſtand und find gewiſ⸗ 
ſermaaßen ſuspendirt. — Die tuͤrkiſche Re⸗ 
gierung nimmt unausgeſetzt alle Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln zur Erhaltung der Ruhe in Konſtantino⸗ 


U 
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pel. Bis jetzt iſt es ihr, obgleich mit vieler 
Muͤhe, gelungen, einen Auffand zu verhin⸗ 
dern. Alleln die Janttſcharen und der Poͤbel 
ſind ausnehmend ſchwlerig und verhehlen ihr 
großes Mißvergnuͤgen nicht. Man verſichert, 
daß einflußreiche Perſonen, die uͤber viel Geld 
verfügen, hinter dem Vorhang ſtehen und alle 
dieſe Bewegungen leiten. — Die Unthaͤthig⸗ 
keit Ibrahim⸗Paſcha's, der noch immer zu 


Rhodus verweilt, veranlaßt großes Mißver⸗ 


gnuͤgen bei den Türken. Er ſcheint der Pforte 
verdaͤchtig geworden zu ſeyn. (Neuern Nach⸗ 


richten zufolge iſt er nach Suda zuruͤckgeſegelt.) 


f Nuͤrnb. Zeit.) 
Trleſt, vom 20. Maͤrz. 


Briefen aus Zanfe vom 9. Märy zu Folge 
ſind nach Aus ſage eines durch Sturm dorthin 
verſchlagenen tuͤrkiſchen Kapitaͤns, welcher zur 
tuͤrkiſchen Flotte gehörte, 20 aͤgyptiſche Fabr⸗ 
zeuge mit Lebensmitteln und Munition in Co⸗ 
ron und Modon eingelaufen. — Kolokotroni 
duͤrfte nach den neueſten griechiſchen Zeitungen, 
ob er ſich gleich ſelbſt geſtellt hat, ſchwerlich 
begnadigt werden. b a 

Konſtantinopel, vom ag. Februar, 

Obgleich der Zuſtand der Hauptſtadt ruhiger 
tft, als ſich nach den bekannten Vorfaͤllen ers 
warten ließ, fo dauert dle Gaͤhrung unter den 
Janitſcharen dennoch fort, und giebt noch man⸗ 
cherlei Beſorgniſſen Raum. 4 der unruhigſten 
Ortas Janitſcharen erhielten Befehl, nach Theſ⸗ 
falten aufzubrechen, um gegen die Inſurgenten 
verwendet zu werden, allein ſie weigerten ſich 
foͤrmlich zu gehorchen, „bevor ihnen nicht die 
Köpfe von 3 Miniſtern des Sultans übergeben. 
würden.” Der Großweſſier und der Aga Paſcha 
von Bujukdere trafen indeß ſolche Auſtalten, 
daß die Ruhe nicht gefaͤhrdet wurde. Mebrere 
Meuterer ſind ſeitdem hingerichtet worden. 
Ueber Ghalib Paſcha gehn Geruͤchte verſchiede⸗ 
ner Art, doch iſt an feine Zuruͤckberufung, fo 
wuͤnſchenswerth ſie auch für Viele ſeyn moͤchte, 
kaum zu glauben. Sein gemaͤßigtes Syſtem 
kann bei den bekannten Umſtaͤnden fuͤr die Dauer 
nicht ſo leicht die Oberhand behaupten; dle 
Hinderniſſe, die ſich dagegen aufthuͤrmen, find: 
zu einleuchtend. — Graf Guilleminot erhielt 
au einen außerordentlichen Courier aus 
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Tunit vom 1. Februar. 
e Korallenfiſcherel auf der e 
2 


die bisher von italienischen und corſiſchen / F 


ſchern gegen elne ſo hohr Abgabe, als dieſer 
Erwerbszweig nur ertragen kann, betrieben 
wurde, iſt jetzt für das Doppelte des Belaufs 
den ſie bisher dem Bel eingebracht hat, an eine 
Compagnie in London derpachtet, die des halb 
einen Agenten hergeſchickt batte. Die Abgabe 


iſt auf 10 Jahre zu 10,000 ſpaniſche Piaſter und 


100 Pfund ausgeſuchte Korallen (die man auch 
auf 8000 ſpaniſche Piafter anſchlagen kann) im 
a feſtgeſetzt. Man vermuthet, daß dieſe 

ompagaie die. Fiſcheretl mit Dampfbooten, 
Taucherglocken und ſolchem Geraͤthe betreiben 
wird, daß fir in den 10. Jahren den Seeboden 
fo durchaus von Korallen gereinigt haben wird, 
daß derſelbe hernach keine mehr liefern duͤrfte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Man meldet aus Schwerin vom 23. März: 
Wie verlautet, ſoll eine Geſellſchaft Engliſcher 
Privatleute mit unſerer Regierung Unterhand⸗ 
lungen angefnüpft haben, um hier zu Lande, 
auf einer Strecke von 60 Meller, Chauſſeen 
nach Mac⸗Adamſcher Methode anzulegen. Der 
Agent jener Geſellſchaft, Hr. Elllot, hat ſich 
deshalb eine Zeitlang bier aufgehalten, und 
wird Ende kommenden Monats wieder erwar⸗ 
tet, um den hoͤchſten Entſchluß auf feine Vor⸗ 
ſchlaͤge zu vernehmen. N 


Die neueſten Nachrichten, die man über die 


Expedition der Engländer in Bornu zur Erfor⸗ 


ſchung des Innern von Afrika hat (vom 18ten 
Juni b. J.) betätigen den Tod des Dr. Oudney, 
der mitten in Afrika in elnem ebenen und ſandi⸗ 
gen Lande an den Folgen einer ploͤtzlich einge⸗ 
tretenen Kälte geſtorben iſt. Herr Clapperton 
hat ſeinen Weg nach Capo und Caſchena zu fort⸗ 
geſetzt; den Strom Peon, den man dort Quolla 
nennt, fand er ſehr breit und er haͤlt ihn für 
den Niger. 
Centralſee Tſad, um zu erforſchen, ob diefer 


See einen Abfluß in den weißen Nil habe. Die⸗ 
ſer unternehmende Offizier iſt von elner wohl⸗ 


bewaffneten Schaar begleitet. Der Scheik von 
Bornü hat gegen eine zahlreiche feindliche Armee 
eine Schlacht gewonnen, und dies allein ver⸗ 


mittelſt zweier Feldſtuͤcke, die er von den Eng⸗ 


ändern erhalten hatte. Letzteren hat ſich eine 
Perfon vorgeſtellt, welche behauptet, der Sohn 


Der Major Denham bereiſt den 
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des berühmten Hornemann und elner Afrikane⸗ 
rin zu ſeyn. Der Major Laing iſt mit einer 
Caravane nach Timbuctu unterweges. 


Die Verlobung unſerer juͤngern Tochter 
Elfriede mit dem Herrn Franz von Wall⸗ 
boffen beehren wir uns hiermit den beider⸗ 
ſeitigen Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Oppeln den 5. April 1825. 

Der Regierungs- Vice⸗Praͤſident 
Schroͤtter und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zum Wohlwollen 
Elfriede Schroͤtter. 
Franz von Wallhoffen. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Amalle mit Herrn B. Nehemias aus Reiz 
chenbach beehren wir uns Verwandten und Be⸗ 
kannten hiermit anzuzeigen. 

Medzibor den 7. April 1828. 

M. Breslauer. a ; 
P. Breslauer, geb. Frenkel. 


Als Verlobte empfeblen ſich zu fernerem 
Wohlwollen i Amalie Breslauer. 
a B. Nehemias. 


Die heute Nacht um halb 1 Uhr gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Maͤdchen, gebe ich mir die Ehre, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Neiße den 3. April 1825. f 

von Wierzbowsky, Capitain im 
»22ften Linien⸗Irfanterie⸗Regiment. 


Die am erſten Oſterfeiertage, als den zten 
April c. erfolgte gluͤcktiche Entbindung meiner 
Frau, geb. von Adelſtein, von einem geſun⸗ 
den Sohne, beehre ich mich allen theilnehmen⸗ 
den Verwandten, Freunden und, Bekannten 
hlermit anzuzeigen. Dahſau bei Herrnſtadt, 
Wohlauer Kreis, den 3. April 1828. or 

Friedrich v. Sebottendorff, Capitain 
f v. d. A. und Wirthſchafts⸗Beamte. 


Die am g8ten d. früh & auf 3 uhr erfolgte 7 8 


gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich, Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit zu melden. = 
Carl Fiſcher, Caſſirer der Zucker⸗ 
Raffinerie. 


Die am 4. April Abends halb 11 Uhr glich 
lich erfolgte Entbindung meiner guten Gattin, 


Charlotte geborne Kloſe, von einem ge⸗ 


ſunden Knaben, beehre ich mich meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden gehorſamſt anzuzeigen. 
ZBeſſel den 4. April 1825. 
2 Auguſt Jaͤhkel, pfarrer in Zeſſel. 


Am zoſten v. M. Abends um z u uhr ent 
(lief ſanft zu einem befferen Leben meine Ge⸗ 
maplin, eine geborne Freyin von Richthoff 
aus dem Hauſe Erdmannsdorf, an einer 
bösartigen Pungen = Entzündung. Wer dle 
Verewigte und meine mit ihr fo gluͤcklich durch⸗ 
lebte 2ojährige Ehe gekannt hat, wird meinen 
gerechten Schmerz fuͤblen und nicht glauben, 

daß er durch Troſtgruͤnde zu mildern iſt. 
Wollſtein den 1. April 1825. 
Heinrich Graf Pinto, Köwialicher 
Kammerherr und Landrath Bom⸗ 

ſter Kreices im Poſenſchen. 


Den an aten c. Nachmittags 3 Uhr nach lan⸗ 
gen keiden im 75ften Jahre feines Alters zu 
Piscorfine erfolgten Tod meines lieben Schwa⸗ 
gers, des Königl. Majors außer Dienft, Herrn 
Baron v. Braun, mache ich allen ſeinen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden in meinem 
und meiner ganzen 3 Namen mit aufrich⸗ 
tiger und inniger Betruͤbniß ergebenſt bekannt. 
Seine Herzensguͤte und ſeine thaͤtige Theilnahme 
an den Schickſalen aller Verwandten und 
Freunde ſichern ihm dauerndes Andenken. 

Breslau den 6. April 1825. 
Lorette verwikttwete Gräfin don 
Koͤnigsdorff. 


Vetehrten Verwandten, Freunden und Bes 
kannten zeige ich das am Zten d. M. Früh um 
J auf 7 Uhr im gzſten Lebens jahre aus Alters⸗ 
ſchwaͤche und zugetretenem Steckfluſſe erfolgte 


Ableben meines guten Bruders, des Koͤniglichen 


Oberſten und ehemaligen Commandeur des auf⸗ 
geloͤſten Infanterie ⸗ Regiments von Greventtz, 
auch Ritter des Verdienſtordens, guͤtiger Thell⸗ 
nahme überzeugt, hiermit ganz ergebenſt an. 
von Frankenberg, Kammer, und 


s Forſt⸗Aſſeſſor. 


Mit unnennbarem Schmerz erfüllen wir die 
traurige Pflicht, unſern Gönnern, Verwand⸗ 
ten und Freunden das em Aten Mittags um 2 
Uhr nach dreitaͤgigen Krankenlager an Lun⸗ 
genentzuͤndung und dazu getretenem Schlag⸗ 


fluſſe fo ploͤtzliche als unerwartete Hinſcheiden 


unſers Vaters, des Koͤnigl. Commiſſions⸗Rath, 
Ferdinand Paul, in einem Alter von 53 Jah⸗ 
ren, hiermit ergebenſt anzuzeigen, und find der 
fißen Thellnahme an dem uns viel zu fruͤh be⸗ 
troffenen unerſetzlichen Verluſt verſichert. 
Breslau den 7. April 1825. 
Guſtav Ferdinand Paul. 
Moriz Paul. 


Heute früh nach 6 Uhr endete ihr uns Allen 
fo theures und wohlthaͤtiges Leben meine gute, 
treue Gattin, die zaͤrtlichſte Mutter unſers 
Sohnes und die treuſte Schweſter ihrer Geſchwi⸗ 
fer, Frau Henriette Beate Gottliebe geborne 
Methner. Dleſe Anzeige meinen vielen Freun⸗ 
den in der Provinz rait der Bitte um ihre ſtille 
Tbeilnahme. 

Karoſchky den 7. April 1825. 

Haͤrtel, Paſtor. 


Heute Mittags, bei meiner Ruͤckkehr von ei⸗ 


ner unternommenen Amtsreiſe, fand ich meine 


theure gute Lebensgefaͤhrtin, Henriette gebor⸗ 
ne Butzky, die ich früh geſund verlaffen batte, 
vom Schlage getroffen, als Leiche. Dieſe Nach⸗ 
richt widmet Freunden und Bekannten zur ſtil⸗ 
len Theilnahme. - 
Frankenſtein den 7. April 1825. 
Der Juſtiziarius und Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hoffmann. 


Den öten d. M. Abends um halb 11 Uhr farb 
unſer guter Vater, der Herzogl. Mauermeiſter 
—— zu Sagan, welches die hinterlaſſenen 

inder, Schwieger und Enkelkinder im tlef⸗ 
ſten Schmerzgefuͤhl entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeigen. 

Breslau den 8. April 1825. 

8 Fetler, Koͤnigl. Baus Inſpector. 


H. 1a. IV. G. I. OJ. 1. 


Theater ⸗ Anzeige. Sonnabend den gen: Die falſche Prima Donna. Luſtig: 
8 ; Herr Kirchner, als Gaſt. 
Sonntag den 10ten: Der Pächter und der Tod. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 
Buchhandlung iſt zu haben: 8 3 
Karſten, Or., C. J. B, Archiv für Bergbau und Huͤttenweſen. ge Bd. mit 6 Kupfertafeln. 
gr. 8. Berlin. Reimer. br. i ) 3 Rthir. 10 Sgr. 
re = und Wunderbuch, neues, oder verborgene Geheimniſſe welche ein ſterbender Vater feis 
en Kindern uͤbergeben, beſtehend in einer Sammlung ausgeſuchter Vorſchriften zum Ge⸗ 
brauche für Haus: und Landwirtbe, Profeffioniften, Kuͤnſtler, Kunſtliebhaber und Haus⸗ 
ea 8 A. R. 3 Theile. Ste neu umgearb. und verm. Aufl. 8. —— 
: erg. Zeh. br. f 1 Rthlr. 
Lademann, W. von, Füge durch die Hochgebirge und Thaͤler der Pyrenaͤen im Jahre 1822. M. 
2 Karten. 8. Berlin. Dunker & H. 5 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Monarchie, die Preußiſche, unter Friedrich Wilhelm dem Dritten. Eine Darſtellung der wich⸗ 
tigſten Staatsveraͤnderungen und Kriegsereigniſſe von 1797 bis 1824. Den Freunden der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte gewidmet. Mit 3 Kpfrn, und 1 Karte vom preußifchen Staat. 
gr. 8. Berlin. Flittner. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
—— — — —(—Q—Üg—õ — — —— ꝶ——— ö ͤ ö — — — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. April 1825. 
Weitzen 1 Kthir. 5 Sgr. 1 Du. — 1 Athlr. 1 Sgr. 8 Du. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 3 Dn. 
Roggen ⸗Athlr. 18 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 7 D'n. — ⸗Athlr. 16 Sgr. 10 Den. 
Geeste „RNthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — - Athlr. 13 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 2 Din. 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. — > Kıhlr, 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 2 D'n. 


Angekommen e Fremde. 

Sar den drel Bergen: Hr. Baron v. Kittlitz, von Auſche; Hr. Baron d. Roell, Landrath, 
von Laufe Hr. v. Relnersdorf, von Stradam; Hr. Grundmann, Butsbeſ., von Jakobsdorf; Kr. 
Wolf, Kaufmann, von Stettin; Hr. v. Uechtritz, Major, von Erfurt; Hr. Pabſt, Forſtrath, von 
Trachenberg; Hr. Merker, Pollzefrath, Hr. Humbert, Kaufmann, von Berlln. — Da der gold⸗ 
nen Gaus: Hr. Graf v. Hochberg, von Füͤrſtenſtein; Hr. Graf zu Solms, von Guhlau; Herr 
v Lipinsty, von Gutt wohne; Hr. v. Wenzky, von Tſchammendorf; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Roth: 
ſwloß; Hr. Helſtermann, Kaufmann, von Petershagen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. von 
Lipinsty, von Loutsdorf; Hr. Doͤrrenberg, Kaufmann, von Rotterdam; Hr. Schmlege, Hr. Alberti, 
Kaufleute, von Waldenburg. — Im goldnen Baum: 85 v. Luͤttwitz, von Mittelſteln; Herr 
Baron v. Kloch, von Maſſei; Hr. Kupatſch, Gutsbeſ., von Kraſchine; Hr. Zirves, Juſtlz⸗Commiſſ,, 
von Neiſſe; Hr. Diring, Kaufmann, von Kreuzburg. — Im Rautenkranz? Hr. Geisler, 
Gutsbeſ., von Dziewentline; Hr. Habe, Aſſeſſor, von Warschau. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Buſſe, Rittmelſter, von Glogau; Hr. v. Prittwitz, Major, von Brieg; Hr. l athmann, 
von Liegultz; Hr. Kuhnt, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Hüttel, Kaufmann, von Nim tſch; Hr. 
Schmidt, Oberlehrer, von Rattibor; Hr. König, Oberamtmann, von Dobiſchau; Hr. Sah bn, Dok⸗ 
tor, von Gnadenfeld. — In der großen Stube: Hr. v. Knappe, Kapltalnf, von Striefe; 
Hr. v. 3 von Grandenz; Hr. Tharhelm, Kammerrath, von Oels; Hr. Keller, Gutsbeſitzer, 
vou 8 Brelthor, Lehrer, von Rawlez; Hr. Chriſt, Hr. Wolf, Kaufleute, von Reiſſe; 
Hr. Marks, Stadtrichter, von Poln. Wartenberg. — Im goldnen Zepter; Hr. „enn Hir 
von Strlen; Hr. Bergmann, Kaufmann, von Warmbrüunn; Hr. Heyden, Kaufmann, von Hirſch⸗ 


2 Hr. Berka, Gutspächter, von Wientzkowitz; Hr. Santer, Oberamtmann, von Auras; Herr 
9 


er, Oberamtmann, von Zedlitz. — Im rothen Löwen: Hr. Stelnbart, Oberamtmann, von 
Kreuzburg. — Im rothen Haus: Hr. Hübrich, Steuer⸗Rendant, von Katſcher. — In der 
old nen Krone: Hr. v. Paſſerat, Major, von Ober⸗Schwedeldorf.— Im Chriſtoph: Hr. 
oblltz, Kaufmanu, Hr. Kirſtein, Hauptmann, beide von Neiſſe.— Im welßen Storch: Herr 
Büttner, Senator, von Jauer; Hr. Kellner, Kaufmann, von Reichendach.— Im Kronprinz: 
Hr. Salomon, Burgermeifter, von Strlegau. — Im Ruß. Kalſer: Hr. Baron von Daupiß, 
ee - 3 — ( er, 8 er * Lehrer, N30 3 7 4 
rlvat- Logis: r. Sauermann ofeſſor, von eg, No. 13. am Rathhaus; Hr. 7 
Bundarıı, von Wohlau, No, 2097; Hr. v. Ohelmb, von Oberſtrelt, Ro. 58. 
—— 
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e Bekannt mach us . N 1 
Für den laufenden Monat April geben nach ihren Selbſttaxen folgende Baͤckermeiſter das 
groͤßte Brodt, naͤmlich: Schnabel vor dem Ohlauer Thore fuͤr 2 Sgr. 4 Pfund; Schuppe 
vor dem Schweibniger Thore 3 Pfund 28 Loth; Hoffmann am Neumarkt 3 Pfund 20 Loth; 
Stantke vor dem Oderthor 3 Pfd. 19 Loth. . Rn 
„Das Pfund Rinde, Schweins und Hammelfleifch koſtet bei den melſten Fleiſchern 2 Sgr. 
10 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. Am wobhlfeilſten verkauft der Fleiſcher Wenzel auf der 
ee nämlich das Rind- und Schweinfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf., Hammelfleiſch 2 Sgr. 
7 Pf. pro Pfund. 2 TER 
Das Quart Bier foftet 10 bis 11 Pf. ; au 
Breslau den 7, April 1825. VXoͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium. 


Bekanntmachung.] Zur diesjährigen Verpachtung der Buͤrgerwerder⸗Graͤſerey fuͤr 


Königliche Rechnung iſt auf den 1iten Aprll d. J. ein Bietungs⸗Termin angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige Vormittags um 10 Uhr in dem hiefigen Commandautur⸗Buͤreau ſich einzufinden 


haben. Breslau den 2ten April 1825. g Koͤnigliche Commandantur. 
N PR v. Schuler genannt v. Senden. 


(Bekanntmachu ng.) Den Herren Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins mache ich hierdurch bekannt, daß die nächfte Fruͤhjahrs⸗Verſammlung an dem 
fen May zu Rogau bei dem Königlichen Kammerherrn Grafen von Haug witz ſtatt finden 


v 
wird. —— Prittwiß. 


8 i Eonzert⸗Einladun g. 

Unſer ploͤtzlicher Abgang von Breslau, von wo wir zwar die Erinnerung an viele unver⸗ 
ſchuldete Ungluͤcksfaͤlle und Kraͤnkungen, zugleich aber auch, von Seiten des bochgeehrten Pu⸗ 
blikums, das Andenken jan das freundlichſte Wohlwollen und die guͤtigſte Aufnahme mitneh⸗ 
men, veranlaßt uns zu einem Abſchieds⸗Concerte, welches wir mit volftändigen Orche⸗ 
fer, unter der beitung des Herrn Muſik-Direktor Berner, und unterſtuͤtzt durch die guͤtige 

»Mitwirkung des Herrn Mofevius und mehrerer hochgeſchaͤtzten Herrn Dilettanten Sonn⸗ 
abend, den 16. April, im Muſikſale des Unlverſitäts⸗Gebaͤudes veranſtalten wer⸗ 


den, wozu wir unſere Goͤnner und Freunde ganz ergebenſt einladen. Die Anſchlagszettel wer⸗ 


den das Naͤhere beſtimmen. . N ö 
J \ Elife Kupfer und Töchter. 


(Bekanntmachung.) Der Thor⸗Controlleur Keffel zu Frankenſteln, hat einen am 
23ften März d. J. am Glatzer Thore daſelbſt Abends um 7 Uhr angekommenen zwelſpaͤnnigen 
Wagen mit Radefelgen beladen, revidirt, und unter denſelben 2 Faß Ungarmein 9 Ctr. 92 Pf. 
an Gewicht verſteckt vorgefunden. Bel der Entdeckung des Weins iſt der unbekannte Fuͤhrer des 
Wagens entflohen. Er hat Wagen und Pferde nebſt den darauf befindlichen Radefelgen und den 
2 Faß Wein zuruͤckgelaſſen, und iſt bis jetzt nicht auszumitteln geweſen, daher ſaͤmmtliche Ob⸗ 

lekte nebſt dem Fuhrwerk in Beſchlag genommen worden. Der Werth derſelben außer dem Wein 
ip auf 28 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden. Es wird daher der unbekannte Einbringer und Eigenthuͤ⸗ 
mer des gedachten Weins, der Radefelgen und des Fuhrwerks hierdurch aufgefordert, binnen 
4 Wochen, und, fpäteftens in Termino den 18ten Mal d. J. vor dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
in Mittelwalde ſich zu melden, ſich uͤber die Einfuhr des gedachten Weins auszuweiſen, und ſo⸗ 
dann die weitere Verfuͤgung im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſaͤmmtliche in 
Veſchlag genommenen Sbjecte nach §. 180. Tit. 57. der Allg. Gerichts» Ordnung werden confis⸗ 
eirt, und mit der Verrechnung derſelben zur Koͤnlgl. Kaffe wird verfahren werden. 2 


Bres lau den 2. April 1825, 8 * 
(Et Königliche Preußifhe Reglerung II. Abtheilung. 
AR — Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 42. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. April 1825. r 
— — ; 


—— —— ͥͤ ?D— — £ 
(Bekanntmachung wegen eines Waaren Beſchlages.) Die zu Melanne und 
Seiffersdorff im Zoll⸗Bezirk Rerchenbach in der Oberlauſitz ſtatlonirten Grenz⸗Beamten, betrafen 
am 23. October v. J. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, ein 7 bis 8 Mann ſtarkes Complott Hucken⸗ 
traͤger in der Allee del dem Garten des herrſchaftlichen Hofes zu Crobnitz, Goͤrlitzer Kreiſes, die, 
als ſie angegriffen wurden, die Flucht nahmen und von denen nur ein einziger feſtgenommen wer⸗ 
den konnte. In der von dem Feſtgenommenen getragenen in Beſchlag genommenen Hucke, ſo 
wie in den 2 von den Entſprungenen zuruͤckgelaſſenen Hucke haben ſich 1) 5 Stuͤck gelber Nanquin 
a 37 — 44 keipziger Ellen, 2) 3 Stuͤck dergleichen breiterer do., 3) 95 Stuͤck dergleichen a 4 
Ellen tin 7 Paqueten), 4) 8 Webe dergleichen a 111 — 114 Ellen, 5) 1 1/2 Webe grau und weiß 
geſtreifter a 111 Ellen und 6) 1 Webe grau melirt à 111 Ellen, vorgefunden. Da der eingezo⸗ 
gene Huckentraͤger nicht Eigenthuͤmer der von ihm getragenen Waaren ſeyn, auch die uͤbrigen 
entſprungenen Huckentraͤger nicht kennen will, fo wird dieſer Vorfall nach § 180 T. 1, Tit. 51 der 
allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der oder die unbekann⸗ 
ten Eigen huͤmer der in Beſchlag genommenen Waaren vorgeladen, ſich binnen 4 Wochen, von 
dem Tage an, wo dleſe Bekanntmachung zum erſtenmale In die Intelligenz⸗Blaͤtter eingeruͤckt 
wird, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preuß. Ober⸗Lauſitz, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in Termino den 7. May d. J. zu melden, ſich über die Defraudation zu verantwor⸗ 
ten und ihr Eigenthum an dieſen angehaltenen Waaren, welche, um deren Verderben zu ver⸗ 
huͤten, bereits meiſtbletend verkauft worden, nachzuweiſen, außenbleibenden Falles aber 5 ge⸗ 
waͤrtigen, daß mit der Confiscation der Looſung aus dem Verkaufe dieſer Waaren, ſo wie mit 
deren Berechnung zur Straf⸗Caſſe obne Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 25 ſten 
Maͤrz 1825. 4% Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung 
(edictal⸗Citatfon.) Von Seiten des unterzeichneten Konig. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſten wird der, ſeit 16: Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen. Stempel⸗Commiſ⸗ 
ſarlus Brecht, Namens Chriſtian Gottlieb Ludwig Eduard Brecht, geboren zu: Breslau am 
öten Juli 1789, welcher im Sommer 1808 von einer drelmonatlichen Krankheit geneſen, von 
hier nach Ratibor, und von dort ohne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereiſet iſt und 
von welchem feit dem aller angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet nicht die geringfte Kunde von 
feiner Perſon, feinen beben und Aufenthalt zu erhalten geweſen iſt, auf den Antrag ſeiner leib⸗ 
lichen, Geſchwiſter als: 1) der Johanne Charlotte Caroline verwittwete Werner, gebornen 
Brecht; 2) des Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der Charlotte Sophie Marie Emilie 
Brecht; 4) des Frledrich Wilhelm Carl und 5) des Johann Auguſt Ferdinand Brecht und 
ſeines geweſenen Vormundes Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cog ho, nobſt den außer den etwa noch 
von ihm zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert ſich vom. 
heutigen Tage ab binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino prajudiciali den 13 ben. 
Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Toͤſte r entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 
melden und ſodaun weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß angetragenermaßen 
auf feine Todes⸗Erklaͤrung und Praͤcluſion feiner etwa noch undekannten Erben und Erbnehmer 
mit ihren Anſpruͤchen an ſeinen Nachlaß erkannt und ſeinen genannten Geſchwiſtern ſein dem Ab⸗ 
weſenden zugehoͤriges, im biefigen Pupillen⸗Depoſitorio befindliches vaͤterliches Vermögen aus⸗ 
geantwortet werden wird. Breslau den Hten Februar 1823. f 255 
8 = 1 Rönigl Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Echlefins 
(Proclam a:) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herrn Prinzen Augu ff 
v. Preußen, welchem ſich auch nachteaͤglich die König. Offizier⸗Wirtwen⸗Kaſſe zu Berlin und 
das General⸗Depoſitorium des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegit zu Glogau und Wohlau⸗ und in denn 


jetzt zu letzterm gehörigen Guhrauet Kreiſe gelegenen; den Generals Major Br 6, Ralts 
E 


reuth als Cioll⸗Beſitzer und deſſen Ebegattin als Naturals Befigerin zugehörigen Güter Zapplau, 
Linz und Sackerau, nebft allen Nealitären, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche den aßſten 
Juny und 2. Juli 1822 nach den, dem bei dem biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus hän⸗ 
genden Proclama, beigefügten und auch in der hieſtgen Ober⸗Landes⸗Gerichts Concurs⸗Regi⸗ 
ſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit elnzuſehenden Taxen und zwar 1, das Gut Zapplau nebſt Schä> 
fer⸗Vorwerk auf 25075 Rihlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 2) das zu Japplau gehoͤrige Dominial⸗Vorwerk 
Linz auf 12402 Rthlr. 22 Sgr. und 3) das zu Zapplau gehörige Gut Sackerau auf 4172 Rthlr. 
15 Sgr., alle 3 Güter zuſammen alfo gerichtlich auf 41650 Rthlr. 1, Sgr. abgeſchatzt worden 
find, nachdem in Folge des zeitherigen unterm 4. December 1822 eingeleiteten Subhaſtatlons⸗ 
Verfahrens der Zuſchlag derfelden für das in den angeſtandenen diesfaͤlligen Lieitattong + Termtz 
nen geſchehene letzte und hoͤchſte Gebot, von 28600 Nthlr. nicht ſtatt gefunden, in dem hierauf ins 
folge Verfügung vom 2. Juli v. J. am 17. December v. J. angeſtandknen anderweitigen vic ta⸗ 
tlons⸗Termine aber gar keln Kaͤufer ſich gemeldet hat won neuem in der Art ſubhaſtirt werden 
ſollten, daß die Liettation auf jedes einzelne Gut und außerdem guch auf alle 3 Güter gemeln⸗ 
ſchaftlich gerichtet werde. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffend⸗ 
lich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten vom 16. April c. a. an ges 
rechnet, in dem hierzu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Termine den 16. Juli c. a. Vor⸗ 
mittags um ir Uhr, vor dem Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath G elpke im Partheien⸗Zim⸗ 
mer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Per ſon oder durch gehörig informirte ung, 
mit Vollmacht verſehene Mandatarken aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſacten, wozu ih⸗ 
nen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſtons⸗Aath Meorgenberfer, 
PR Arth und Juſtiz⸗Commiſſarlus Dztudba vorgeſchlagen werden, an deren einen 
e ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen und ihre Gebote mit Ruͤckſicht auf die von dem Hrn. Haupt⸗ 
Extrahenten der Subhaſtation gemachten und ebenfalls in den Beilagen des bei dem unterzelch⸗ 


neten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte aus haͤngenden Proclama oder in der biefigen Ober Landes⸗ 


Gerichtlichen Concurs⸗Regiſtratur näher zu erfehenden Bedingungen zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag und die Adjudicatkon an den Melſt⸗ und Beſtbietengen erfolge. 
Uebrigens wird nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤumtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 24. Maͤrz 1825. - 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schlefien. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landes - Gericht von 
Dberfchleften wird der ſeit länger als 10 Jahren verſchollene, bis zum Jahre 1782 im Euis 


raſſier⸗Regiment von Dallwig als Cornet hieſelbſt, und ſpaͤter in polniſchen Dienſten im von b 


Radziwilſchen Dragoner-Regiment zu Nieswies; geſtandene Ludwig von Tettau, fo wie deſſen 
vermeintlicher Erbe — der Obriſt von Tettau zu Böhmenhoͤffen ia Oſtpreußen — oder 
deren ſonſt etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Antrag des dem abs 
weſenden Ludwig von Tettau beſtellten Curators, hierdurch oͤffentlich vorgeladen: binnen 
2 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den aıten April 1825 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Scheffler im hieſigen Kollegienhauſe anberaumten Termine 
fich] perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen falls 
der Verſchollene für todt erklärt, demgemäß in Anſehung des nach feiner Tochter Marie Ans 
tonie Euphemie von Tettau im hieſigen Depofitorio befindlichen Vermögens verfahren und dies 
Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Ratibor den 13. July 1824. 
a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗xandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Sdictal⸗Eltatlon.) Alle diejenigen, welche aus dem verloren gegangenen, von dem 
bieſigen Kaufmann Minor unterm 23. Juni 1819 an die verwittwete Frau Rittmeiſter von 
Hoverbeck ged. Gräfin von Poſadowsky, ausgeſtellten Wechfel über 450 Kehle, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, in dem auf den 27. Juni a, c. früh um zo Uhr vor dem Herrn Juſtig⸗ 
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Kath Vogt anberaumten Termine zulerſcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche an gedach⸗ 
zen Wechſel gehsrig nachzuweiſen, entgegengeſetzten Falls aber die Ausſchließung ihrer Apr 
ſprͤͤche und die Amortiſation des Wechſels zu gewaͤrtigen. Breslau den 10. März 1825. 
b 5 : Kbnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtoenz. 
(Subhaſtatlons, Bekanntmachung.) Auf den Antrag des hieſigen Königl. Stadt⸗ 
Walſen⸗ Amtes und der verwittweten Boͤttcher Schmidt, ſoll das zu dem Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Boͤttcher⸗-Melſter Schmidt gehoͤrige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 3155 Ntl. 
14 Sgr. nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 2323 Kehle. 23 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 64. auf der Toͤpfergaſſe gelegen, im Wege der freiwilligen Subhaſtatton ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaärtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen; in den biezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten April a. © 
und den 7ten Juny a. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten 
Auguſt a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowski in unſerm Par⸗ 
theyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
fiation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nachſt, in ſofern fein batthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten erklaͤrt wird, nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung der Extrohenten der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Breslau den ten Januar 188. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. g 
(Edletal⸗Cifation.) Von dem Koͤnigl. Dohm Kapitular⸗Vogtei⸗Amte wird der aus 
Sadewitz, Oels-Bernſtaͤdtſchen Kreiſes, gebürtige Franz Joſeph Llehr, welcher im Jahre 
1813 zum Militair eingezogen worden, ohne die Truppen⸗Gattung, welcher er uͤberwieſen wor- 
den, angeben zu koͤnnen, und wobei nur fo viel bekannt geworben, daß er in Wiesbaden, wo er 
als Reitknecht bei einem Kapitain im Haupt⸗Quartler des Generals Herrn Grafen von Pork 
geſehen worden und ſeit dieſer Zeit weder zurückgekehrt und auch keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat, hierdurch auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter öffentlich aufgefordert, von feinem: Leben 
und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben und ſich oder auch bie von ihm etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpateſtens aber in dem perem⸗ 
torlſchen Termine den sten December as c. Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſario 
En Aſſeſſor Forche in der hieſigen Amts⸗Canzlel zu melden und das Weitere 1 a Hase 
ollte derfelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, alsdann wird er für todt erklärt, die une 
bekannten Erben werden praͤcludirt und fein hinterlaſſenes Vermögen feinen nächfien bekannten 
Erben zugeſprochen werden wird. Dohm Breslau den aaſten Januar 1825. 
8 Koͤnigl. Dohm Kapitular⸗Vogtei⸗Amt. 
Freiwillige Subhaſtatton.) Breslau den aaſten März 1825. Das vor dem Oh⸗ 
lauer Thore auf der Langen⸗Gaſſe sub No. 6. belegene, zum ſtaͤdtiſchen, Ziegelei-Caſſen⸗Ren⸗ 
danten Gottlieb Ottoſchen Nachlaß gehörige, im Hypothekenbuche mit Nro. 52. verzeichnete 
ganz maſſive Haus nebſt Stallung und einem daran ſtoßenden mit vielem Koſten⸗Aufwande an⸗ 
gelegten Obſt und Gemüſe⸗Garten, nebſt einem Ackerſtuͤck, welches alles nach der unterm 17ten 


Mah pr. aufgenommenen Ertrags⸗Taxe auf 6990 Rthlr. gerichtlier abgeſchaͤtzt worden, ſoll nach 


den Beſtimmungen des Erblaſſers auf Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗Amts in dem 
auf den 25ten April c. Vormittag ro Uhr vor uns angeſetzten peremtoriſchen Lieitations⸗ 
Termine an Meiſt⸗ und Beſtbietende öffentlich verkauft werden, wozu wir daher zahlungs faͤhige 
Kauſluſtige unter dem Bemerken vorladen, daß Taxe und Bedingungen in hieſiger Gerichts⸗ 
Canzellei im Landgerichts-⸗Hauſe auf dem Dohme, neden der Freimaurer⸗Loge täglich eingeſehen 
werden koͤnnen und der Zuſchlag von der Genehmigung des hleſigen Königl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amts abhängig elſt. Das Koͤnigl. Juſtiz-Amt des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 

(Bau⸗Verdingung.) Es fol die Inſtandſetzung der katholiſchen Kirche zu Male ſch⸗ 
witz im Breslauer Kreiſe, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hö rzu iſt an genannz 
tem Orte den aaſten dieſes Monats Vormietags 9 Uhr Termin anberaumt worden, und werden 
Entrepriſeluſtige Baugewerfs⸗Meiſter hierdurch eingeladen zu erſcheinen, nach Präfentation der 
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Qualifications⸗Atteſte ihre Gebote abzugeben, wo dann nach eingegangener Genehmigung Ei⸗ 
ner Königlichen Hochpreißlichen Regierung hierſelbſt, die Entrepriſe an den Windeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden wird. Breslau den gten a 1 E na ER 
; Koͤnigliche Bau⸗Inſpection. Kahlert. 
(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Brieg werden alle un⸗ 
benannte Reals und Perfonal⸗Glaͤubiger des pro prodigo erflärten Bauer, Casper Holdt aus 
Giersdorff, welche an die gegenwaͤrtige im LiquidationssProzeß befangenen Kaufgelder des, im 
Wege der notbwendigen Subhaftation verkauften Bauergutes No. 7 zu Glersdorff Anſpruͤche en 
quorumque titulo zu machen gedenken, hiermit vorgeladen, auf den gten May a.c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch anſtehenden Termine zu erſcheinen, übre 
orderungen anzumelden und zu erweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die 
paͤter ſich meldenden Realglaͤubiger mit ihren Anfprüchen praͤcludirt, die Perſonalglaͤubiger 
aber, falls fie das Gegentheil der gegen fie ſtreitenden Vermuthung dem Curandus erſt nach ſei⸗ 
ner Prodigalitaͤts⸗Erklaͤrung creditirt zu haben, nicht nachzuweiſen im Stande fein ſollten, mit 
sten Forderungen werden abgewieſen werden. Brieg den 20. Januar 1825. 
. Koͤniglich Preuß. Land- und Etadt Gericht. N 
(Subbaſtations-⸗ Anzeige.) Das von der hier verſtorbenen Wittfrau Fiſcher, ge⸗ 
borne Teichmann nachgelaſſene, in der Stadt 25 der boͤhmiſchen Gaſſe gelegene, und auf 
1431 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte brauberechtigte Haus Nro. 117. nebſt zwei dazu gehoͤrlgen 
kleinen Ackerſtuͤcken ſoll auf den Antrag der ſich gemeldeten Erben im Wege freiwilliger Subha⸗ 
ſtation in dem auf den sten May d. J. vor uns anſtebenden einzigen Bietungs⸗Termine an 
den Meifts und Beſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hlerdurch eingeladen werden. 
Landeshut den sten März 1825. : Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht: 
(AuctiongsAnzeige.) Die zum Nachlaß des bier verſtorbenen Handelsmanns Karl 
Sigismund Strauß gehoͤrigen rothen Garne, als 108 Pfd. rothen Waterwiſt No. 20, 69 Pfd. 
dergl. No. 24 205 Pfd., dergl. No. 30, 90 Pfund Mule No. 40, 20 Pfd. roſa, dergl. No. 30, 
20 Pfd. dergl. No. 40, zuſammen 512 Pfd., im Einkaufswerth von 774 Rtblr. 10 Sgr. Cour. 
ſollen in dem anderweit auf den 14. April d. J. Vormittags um 9 Uhr anſtehenden Auctions⸗ 
Termine hier in der Behauſung ſeiner nachgelaſſenen Wittwe an den Meiſtbietenden in Courant 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Landes hut den 28. Maͤrz 1828. 
. a Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(eSdietal⸗Citation.) Auf den Antrag der, nach der, im Monat Map d. J. allbier 
verſtorbenen Amtmannsfrau Catharina verwittwete Giller n früher verwittwet geweſenen D es 
marczifgebornen Pluta Hinterbliebenen Erben, werden die leiblichen Geſchwiſter der Vers 
ſtorbenen, Franz und Joſepha Pluta die ſeit langer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine 
Nochricht gegeben haben, Jo wie Ihre unbekannte Erben und Erbnehmer hlerdurch vorgeladen: 
fi binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 8. Juli 1825 Vormittags 9 Uhr allhier 
anberaumten Termins, entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich vor dem unterzeichneten Koͤnkgl. 
Stadtgericht zu melden und ſonaͤchſt das Weitere, fo wie bei ihren Nichterſcheinen zu gewärs 
tigen: daß ihr einſtiges Erbtheil ihren naͤchſten Anverwandten ausgehaͤndigt werden folle, und 
deeſelben fich als dann lediglich mit dem, was nech von der Erbſchaft vorhanden wäre, begnuͤ⸗ 
gen muͤſſen. kublinitz in Oberſchleſten den 1. September 1824. 2 
x Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. Fa 
(Edictal⸗Citatlon.) Da von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt-Gerichts uͤber 
das auf einen Betrag von 13131 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. monifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 22647 Rthlr. 3 Sgr. belaſtete Vermoͤgen des hieſigen Buͤrger und Tuchnegozlan⸗ 
ten Carl Bergmann zufolge feiner Provokazton auf Güͤterabtretung heut Mittag Concurs ers 
Öffnet worden if, fo werden alle diejenigen, welche an gedachtes Vermögen aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hlerdurch vorgelg den, in dem auf den 
Iſten July Vormittags um 10 Uhr anberaumten e p 8 in dem hieſigen ſtadt⸗ 
gerichtlichen Geſchaͤfts⸗Locale perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſchel⸗ 
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nen, ibre Forderungen, bie Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
bandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 
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werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen wird auferlegt werden. Neurode den sten Januar 1825. N 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
.Avertiſſement.) Der Bauerguts⸗Beſitzer und Bleicher Chriſtian Gottlieb Seidel 
jun. zu Nieder⸗Wuͤſteglersdorf melnes unterhabenden Kreiſes, iſt geſonnen, auf den zu ſeinem 
Bauergute gegenüber am Dorfwaſſerlauf befindlichen ſchicklichen Platz, angeblich ohnbeſchadet 
ſeiner Nachbaren, eine neue unterſchlaͤchtige Leinwand⸗ Walkmuͤhle anzulegen. In Folge des 
Ediets vom 28ſten October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche hiergegen ein gegründeteg 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
cluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den 25ſten März 1825. ; 
5 Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichenbach. 
(Edbictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jaͤ⸗ 
gerndorfer Fuͤrſtenthums⸗Geriches wird hiermit bekannt gemacht: daß heut auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers über die fünftig einzuzahlenden Kaufgelder des der Gemeinde Liptin zuge⸗ 
börigen, zur notkwendigen Subhaſtation geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf und 
deſſen keobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Ritterguts Liptin der Liquldations⸗ Prozeß iſt eröffnet 
worden, und daß ein Termin zur Anmeldung der Anfprüche an dieſes Rittergut oder deſſen 
Kaufgelder, ſo wie zur Nachweiſung der Richtigkeit dieſer Anſpruͤche vor dem Deputirten Herrn 
Juſtiz⸗Rath Guͤnzel auf den »ıten Juny 1825 Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Iimmer des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts If angefegt worden. Zu dieſem Termin werden alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger, auch diejenigen Glaͤubiger, die zwar in dem Hypotheken⸗Buche noch nicht 
wirklich eingetragen find, die aber doch einen rechtsgültigen Tttel zum Pfandrechte haben und 
beſonders diejenigen, welche vermoͤge der Geſetze ihre Forderungen auch ohne beſondere Ein⸗ 
willtgung des Schuldners auf deſſen Grundſtuͤcke eintragen zu laſſen, befugt find, unter der 
Verwarnigung vorgeladen, daß die in dem angeſetzten Termine Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das gedachte Rittergut und deſſen Kaufgelder werden praͤcludirt werden, und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch gegen die Glaͤu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld wird vertheilt werden, wird auferlegt werden. Denjenigen 
Gäubigern welche durch allzuweite Entfernung oder andere legale Ehehaften an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung gehindert werden, und denen es an dem hieſigen Orte an Bekanntſchaft unter den 
dieſigen Gerichts⸗Aſſiſtenten mangelt, werden die Herren Gerichts⸗Aſſiſtenten Bernhard und 
ic. Schulz zu Mandatarien mit dem Beifügen in Vorſchlag gebracht, daß fie ſich an einen der⸗ 
ſelben wenden koͤnnen und den Gewaͤhlten mit Information und Vollmacht zu verſehen haben. 
keobſchuͤtz den 15ten Februar 18257. 8 ö 25 5 
3 Fuͤrſt Kichtenftein, Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht, 
? Koͤnigl. Preuß, Antheils. Schiller. 5 
(Sub haſtatlens⸗Anzeige.) Das zu Schmidtsdorf, Waldenburger Kreiſes, sub 
Nerv. 1. belegene, nach der in unferer Regiſtratur und in dem Gerichtskretſcham zu Schmidts⸗ 
dorf zu inſpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 3,729 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann Cael 
An forgefhe Bauergut nebſt Leinwandbleiche foll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf den 7ten Februar, den 7ten April und den 
sten Jun! a. f. anberaumten Terminen, vou welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft 
werden; beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher hiemit vorgeladen, in befagten 
Terminen und zwar in den erſten beiden in hiefiger 7 im peremtoriſchen aber in dem Ge⸗ 
richtskretſcham zu Schmidtsdorf zur Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen, und hat ſodann der 
Meiſt⸗ und Beſtbletende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
ein Nachgebot zuläßig machen, den Zuſchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſteln den 12. Noobr. 18. 
* Reſchsgräͤuc 9 0 in 8 — gſches Gerichts⸗Amt der Herrschaften in 
und Rohnſtock. Fr 


\ 


x 
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(Subhaſtattons⸗Aufhebung.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt macht dem Publico 
dierdurch bekannt, daß, nachdem Extrahent der Subhaſtatton des der Froa Landraͤthin Gräfin 
Reichenbach geboͤrigen Bauergutes No. 13. zu Weißſtein feinen diesfälligen Antrag zuruͤck⸗ 

enommen, dato das Subhaftationsverfahren, und der auf den zaren.diefed Monats ans 


ebende peremtoriſche Licitattons⸗Termin aufgehoben worden. it. Fuͤrſtenſtein den 6. April 1328. 


Das Reichsgraͤflich von Hochbergſche Gerichts⸗Amt der Hereſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des Fuͤrſtl. von Hatzfeldſchen Gerichts⸗ 
Kanzlers Lankiſch, werden deſſen nachgelaſſene Immobilen Haus und Grundſtück freiwillig 
ſubhaſtirt. Das Haus enthält 6 angenehm bewohnbare Stuben und hat einen vorzuͤglich gelege⸗ 
nen und angelegten Obſt⸗Gemuͤſe⸗ und Blumengarten; das Grundſtuͤck theils in Acker und 
Wieſe beſtehend, iſt 5 Morgen 104 OR, groß. Der Lieltations⸗Terwin ſteht den 14. May c. an. 


Trachenberg den 24. März 1825, 5 
8 Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldſche Gericht der Stadt. 

Anzeige.) Auf vielfache Anfragen zeige ich biermit ergebenſt an; daß die zum Nachlaß 
des verſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Herrn Kobli 6 gehorenden Wagen und Ges 
ſchlrre, kuͤnftigen Montag den ızten April d. J. Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen verkauft werden ſollen. Breslau den Sten April 1825. ; 

Behbniſch, Ober-Landesgerichts⸗Secretalr. 

AGAuctton.) Dienſtags als den 12ten April werde ich im Buͤrgerwerder in der ehemaligen 
Thor⸗Amt⸗Acciſe der Schmiede gegenüber, einen Nachlaß, beſtehend: in Porzelain, Glaͤſern, 
Meublement, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke und div. Haus rath oͤffentlich verſteigern. 
> S. Piere, conceſſ. Auctions-Commiſſarſus. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Mehrere Dominials- fo wie Frei⸗Guͤter, desgleichen ein; Gaſt⸗ 
Hof in einer belebten Provinzlal⸗Stadk, auf dem Markt gelegen, welcher ſich im beſten Bau⸗ 
ſtande befindet, iſt zu verkaufen. Auch werden Pachtungen von Gütern von 2 big 3000 Rthlr. 
geſucht. Das Nähere bei dem Agent F. E. Wallenberg, wohnhaft auf der Ohlauergaffe 
in der goldnen Kanne Nro. 58. ua 

(Kauf⸗Geſuch.) Zur Vervollkommnung einer ſchon veredelten Schaafheerde 
werden drei oder vier ächte ſpaniſche Sprungſtaͤhre geſucht, im Preiß nach Verhaͤltuiß 
ihrer Guͤte von circa Zwei bis Vierbundert Reichsthaler Courant pro Stuck. Wer 
ſolche zu verkaufen hat, beliebe ſich deswegen in der Tuchhandlung des Kaufmann B. 
Elbel am Ring No. 42 zu melden. Breslau den 8. April 1825, 

Mafviceh- Verkauf). Auf dem Dominium Stu fa bei Neumarkt ſtehen 75. Stück mit 
Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe und drei ſchwere Maſtochſen zu verkaufen. 

ä 8 u verkaufen.) Bei dem Dominio Guttwohne, 3 Meilen von Breslau und 1 Meike 
von Oels ſtehen 140 Stück feinwollige Zuchtmuͤtter von vorzuͤglichem Woll⸗Neichthum, darun⸗ 
tec 60 Stuck Zutreter mit und ohne Wolle zu billigen Preiſen zum Verkauf. 

(Kleeſaamen⸗ und Widder⸗Verkauf.) Das unterzeichnete Wirthſchafts Amt bie⸗ 
tet ganz untadelhaften weißen und rothen Kleeſaamen, auch ſehr er und reichwollige Wid⸗ 
der zum Verkauf aus. Das Wirthſchaftsamt von ER nwald, e Kreiſes. 

‘ : .enßel, 
(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Das Dominium Schmolz, Breslauer Kreiſes, bietet 
16 Scheffel rothen und 15 Scheffel weißen ungedoͤrrten Kleeſamen, beſter Qualitat zu billigen 
Preiſen, zum Verkauf aus. 5 r Das Wirthſchafts⸗Amt. N 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Bei dem Dominium Weldenbach bei Bernſtadt ſtehen ein⸗ 
hundert Stuͤck gemaͤſtete Schoͤpſe zum täglichen Verkzuf. * N 
(Bekanntmachung.) Bei dem Dominio Nackſchütz bei Neumarkt, iſt noch eine Quan⸗ 
AR 1 70 und weißer Kleeſaamen ungedoͤrrt, von beſonderer Gute zu billigen Preifen zw. 
verkaufen. 1 


im Hartlieb a 40 Rthlr. Court. zum Verkauf, 


4 


Verkauf) Ein dreijähriger und ein wehrte Stammochſe, Anspacher Rare, ſtehen 


B 


8 


(Verkaufs⸗Anzeige.) In der Tuchſcheerer Kellerſchen Beſitzung vor dem Nicolol⸗ 
there nahe am Graben bet dem Eaͤrtner Schol 1 mehrere Schock Stachelbeerſtraͤuche von 
derſchledenen Farben nebſt blau und weißem Hollunder um billigen Preis zu verkaufen. 

(Anzeige.) Bei dem Dom. Nicklasdorf, Strehlenſchen Kreiſes, ſind 60 Stuͤck ſehr 
feine Mutterſchaafe zur Zucht von 2 bis zu 4 Jahren 0 verkaufen. 

(Pachtgeſuch-) Es wuͤnſcht jemand in der Nähe von Breslau, Liegnitz, Schweidnltz, 
Jauer gder Strlegan gleich oder zu Johanni a. c. eine Pachtung zu ubernehmen. Wer hierauf 
einzugehen geſonnen iſt, wird erſucht, ſich deshalb perſoͤnlich oder in freyen Briefen an das 
Commiſſions⸗Comptofr von A. Joſt zu Schweldultz zu verwenden. RIM 

(predigt⸗Anzeige.) Mit Zuͤrſtbtſchoͤfflicher Genehmigung iſt fo eben erſchienen und in 
der Kupferſchen Buchdruckerei auf der Schuhbrücke zu haben: N Man 

„Cbrifi Auferſtehung, ein Vorbild unſerer Auferſtehung.“ Predigt, über 

Marc. XVI., 6., gehalten von Dr. Franz Hoffmann, Preis 2 Sgr. Courant. f 

(Vermiethung.) Die erſte Etage welche 4 Stuben 2 Kabinette, Küche und Vorſaal 
enthalt, iſt nebſt dem dazu gehoͤrigen Gelaß, mit oder auch ohne Wagenplatz und Stallung, In 
No. 1445. jetzt No. 7. auf dem Neumarkte kommende Johauni zu beziehen. Nähere Aus kunft 
darüber giebt die Eilgenthuͤmerin 3 Stiegen hoch. . a 

(Bekanntmachung.) Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum mache ich hierdurch 
ergebenſt bekannt, daß ich von der Directlon der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, dis 
Agentur derſelben für hieſige und auswärtige Gegend beſorge. Ich erſuche deshalb die Herren 
Gutsbeſitzer, welche von dieſer ſich ſo bewährt befundenen nuͤtzlichen Anſtalt Gebrauch machen 


wollen, ſich an mich zu wenden, wo ihnen die prompteſte Beförderung des Geſchaͤfts werden 


fol. Auch offerire ich Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum, flott. der in baarem Gelde 
gu zahlenden Prämie, den gleich lautenden Betrag in allen Getreidearten, Nauchfutter, Spiri⸗ 
tus und Eiſen nach dem rendirenden Preiſe, an Zahlungsſtatt anzunehmen. Die noͤthigen 
Schema's zu den Deklarationen, fo wie uͤberhaupt genaue Auskunft über den Gang dieſes Vers 
ſicherungs⸗Geſchaͤfts ertheile ich jederzeit. Grottkau den 28ſten März 1828. 

5 Mayer Sittenfeld. 2 
f (Auſtern) ganz friſche große holſtelnſche, in Schaalen pro 100 Stuͤck 6 Rthlr., neue fran⸗ 
zoͤſiſche getrocknete Truͤffeln pr. Pfd. 22/3 Rthlr., dergl. friſche wie fie aus der Erde kommen 
pr. Pfd. 4 Rthlr., Auſternpulver (ganz vorzüglich zu Kalb⸗Brat⸗Saugen), Cocus⸗Nuͤſſe pro 
Stuͤck 4 Sgr., friſch geraͤucherten Rhein- und Elb⸗Lachs, friſch marinirten Lachs, Stöhr, 
Neunaugen und Bratheringe aus Stralſund; Pommerſche Gaͤnſebruͤſte und aͤchte Braunſchw. 
Wurſt pr. Pfd. 16 Sgr., offerirt G. B. Jaͤckel, am Naſchmarkt. 


P a 25 
; Wilhelm Wei 


empfiehlt einem hohen Adel und reſp. Publikum feinen eingerichteten und mit allen Ber * 
ar ih für Reiſende verſehenen Gaſthof, genannt zum rothen Hirfch in Freyburg 4 
bei Schweidniß. f 5 ö 
CCC 
Anzeige) Von der ſchoͤnſten Glaͤtzer Butter haben wieder einen neuen Transport ers 
halten. W. Schuſter et Soͤlbner, Junkernſtraße No. 12. neben dem goldnen Löwen. 
a (Anzeige.) Geraͤucherter Lachs, das Pfund ſtheltweiſe mit 7 Sgr. iſt zu haben, bet 
a. . G. Habelt, am Neumarkt. ü 
(Anzeige.) Das Meubles-⸗Magazin auf der Schweidnſtzer⸗Straße im Marſtall empfiehlt 
wegen Veranderung die darin befindlichen Meubles, modern und dauerhaft gearbeitet, um die 
dußerſt billigen Preiſe. 5 i x 
(Anzeige) Gute Betten find um einen bllligen Preis zu verleihen Naſchmarkt Nro. 48. 
im zweiten Hofe zwei Stiegen hoch. a 77 5 
(Anzeige von großen Brodt.) Von heute an iſt bei mir taͤglich gutes und welßes 
Hausbacken⸗Brodt und zwar fuͤr 3 Sgr. Cour. 3 Pfd. ſchwer, zu haben. 5 
. Gottfried Wilke, Baͤckermeiſter auf der Reuſchen Gaſſe No. ar. 


N 
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(Dienſt⸗Geſuch.) Ein junger militairfreier Deconom, welcher die Wirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernt, ſelt 10 Jahren in mehrern Gegenden conditionirt und bereits feit zwei Jahren einer 
bedeutenden Wirthſchaft als Administrator zur groͤßten Zufriedenheit vorgeſtanden hat, wuͤnſcht 
zu Johannis dteſes Jahres in eben dieſer Eigenſchaft oder als erſter Verwalter in einer Gegend 
Schleſtens placirt zu werden. Da er nicht unvermoͤgend iſt, fo koͤnnte er auch noͤthigen falls 
Caution are Er ſieht mehr auf eine gute Behandlung als großen Gehalt und bittet hlerauf 
Reflectirende ſich dieſerhalb ſchriftlich an den Adminiſtrator Koch zu Gollwitz bei Brandenburg 
a. d. Havel, zu wenden. . a a 
i Aufforderung.) Ein Paket mit der Addreſſe Baczfom Comp. If gefunden worden. 

Der Eigenthuͤmer hat ſich binnen 4 Wochen auszuweiſen beim Kaufmann Feiſt, goldne Krone. 
Breslau den sten April 1825. 885 

(Gefundener Ring.) In unſrer Masquen⸗ Garderobe haben wir einen goldenen Ring 
gefunden und ſind erboͤtig gegen Erſtattung der Koſten dem Eigenthuͤmer davon ſelbigen einzu⸗ 
haͤndigen. Keßler et Walter, Reuſche⸗Straße No. 58. 

(Verlorner Hund.) Dienftag den sten d. M. iſt bel dem Dom. Prot ſch a. W. Bres⸗ 
lauer Kreiſes eine braune Huͤnerhuͤndin, mit weißer Bruſt und weißen Süßen, „fo auf den Nas 
mea Fortuna hoͤrt, (welche wahrſcheinlich an. ſich gelockt und mit gelaufen,) vermißt worden. 
Wer zu der Wiedererlangung dieſes Hundes behuͤlflich iſt, erhaͤlt einen Friedrichsd'or Belohnung. 

(Geſtohlene Uhr.) Es iſt heute Nachmittag aus einer Stube eine goldene Taſchen-Uhr 
mit ſtehendem Sekunden⸗Zeiger, oben auf dem Zifferblatte Rand Geneve und unten Pictet, nebſt 
einer goldenen Kette, woran ein ungeſtochenes Petſchaft, ein Slegelring mit einem 8 + darauf 
und ein Uhrſchluͤſſel (Kanon) mit fünf kleinen vergoldeten Roͤhren, geſtohlen worden. Wer die 
Uhr wieder ausmittein kann und in der Expedition der neuen Breslauer Zeitung abliefert, erhaͤlt 
eine Belohnung von 3 Friedrichsd'or. Breslau den 6. April 1825. . 

(Reiſegeſellſchafter wird geſucht.) Jemand der den roten dieſ. Mon. nach Leip⸗ 
zig reift, ſucht einen Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 
gen in Joh. Friedr. Korn d. altern Buchhandlung am großen Ringe. 

(Sommerwohn ungen zu vermlerhen.) Im Garten zu den vier Thuͤrmen, vor dem 
Sandthore in der Michaelis Straße, ſonſt Polniſch⸗Neudorf genannt, No. 15. Das Naͤhere 
zu erfragen am Ringe No. 43, neben der Apotheke, beim Eigenthuͤmer. 

(Zu vermiethen) iſt ſogleich ein Obſt⸗, Grünzeug und Blumengarten, in der Vorſtadt 
As des Oder⸗Thores. Das Nähere iſt auf der Hummerei in den 3 Tauben 2 Stiegen. hoch, 
zu erfahren. f 

(Sommerwohnungen) ſind in Oswitz zu vermiethen. W 
Zu dermlethen) eine Site hoch, 3 Stuben vorne heraus nahe am Ringe, wobei ein 
verſchloſſener Keller, ein großer Waͤſchboden und Bodenkammer gehoͤren, iſt künftige Johann 
zu beziehen Odergaſſe No. 2069: im grünen Hirſch. Breslau den 7. Aprit 1825. 
g Kretſchmer Kloſe. 

(Zu vermiethen.), In dem am Ringe sub No. 30. gelegenen Mittels-Hauſe der Tifche 
ler⸗Meiſter iſt eine Wohnung von drei Stuben, einer Alkoven, einer Kuͤche, drei Boden-Kam⸗ 
mern und einem geräumigen: Vorſaal, zwei Stiegen hoch zu vermiethen und auf Johannt zu be⸗ 
zlehen. Nähere Auskunft iſt bei dem. Haushaͤlter hinten im Hofe zu erfragen. Breslau den 
gten April 1825. ne 

(Wohnungs⸗Geſuch.) Eine ſtille kleine Familie ſucht für Michaelis am Ringe oder in: 
deſſen Nähe ein Quartier von 4 bis 5 Stuben und einigem Nebengelaß. Es kann allenfalls der 
zweite Stock ſeyn. Wer dergleichen abzulaſſen hat, wolle dies gefälligſt anzeigen dem Herrn. 
Franz Hähnel, neue Welt⸗Gaſſe beim Schloſſer Werner wohnhaft. a 105 

(Zu vermiethend und auf Johanni zu. beziehen ſind in einem anftändigen: Haufe vier 
Stuben,, 1 Alkoven und alles Zugehoͤr mit und ohne Stallung, Friedrich Wllhelmſtraße N. 65. 
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- Zweite Beilage zu No. 42. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. April 1825. 


— — — 


5 N \ 1 
(Bekanntmachung.) In Folge Befehl des Königl. Hohen Kriegs-Miniſterii, Allge⸗ 


meinen Kriegs⸗Departement vom 9. März c. follen die im hieſigen Artillerie⸗Depot befindlichen 
Geſchirrſtaͤcke, welche groͤßtentheils wegen Unprobemaͤßigkelt für die Preuß. Artillerie, nicht 
geeignet, ſich jedoch in recht gutem Stande befinden, und daher fuͤr Land- und Fuhrleute noch 
fehr gut zu gebrauchen find, beſtehend: in 40 Halftern, 26 Unterlegetrenſen mit Gebiß, 7 Knebel⸗ 
trenſen mit Gebiß, 100 Stangenzaͤume mit Gebiß, 49 Stangenzaum⸗Gebiſſe, 285 Reitſfattel, 
63 Sattelkiſſen, 69 1/2 Paar Hinter-Kumter, 81 Paar Vorder⸗Kumter ohne Hinterzeug, 23 
Paar Vorderſielen, 6 Nothhalskoppeln ohne Ketten, 88 lederne Peitſchen, 2 Paar Heintel“, und 
2 Paar Vorder⸗Geſchlrr⸗Taue, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
oͤffentlich verſteigert werden. Der hierzu feſtgeſetzte Lieltations-Termin iſt den 15. April c. im 


Zeughaufe am Sandthore, Vormittags um⸗9 Uhr. Kaufluftige werden hiermit eingeladen am 


gedachten Tage zu erſcheinen, um ihre Gebote abzulegen und konnen unter obiger Bediagung des 
Zuschlags gewärtig ſeyn. Breslau den 5. April 1828. a 7 
g Koͤnigl. Artillerie-Depot. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Stabt⸗ und Hospitals Land + Güuͤter⸗ 
Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Freiſtelle und Kretſcham des Carl Friedrich 
Kupſch'sub Nro. I. zu Nieder⸗Stephansdorff, wozu ein Garten von 8 Scheffeln, ein Acker⸗ 
ſtuͤck im Felde ebenfalls von 8 Scheffel Breslauer Maas und eine Wieſe von 4 Morgen gez 
hoͤrt, und welches Grundſtuͤck zuſammen auf 2572 Rthlr. 23 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den iſt, sub hasta geſtellt und im Wege der nothwendigen Subhaſtation meiftbietend verkauft 
werden ſoll. Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf den ızten Juny, auf den ı5fen Auguſt und perz 
emtorie auf den 17ten October d. J. Vormittags um Io Uhr an, und werden Kaufluſtige 
hiermit aufgefordert, beſonders in dem letztern Termine im Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den 23ſten März 1828. 

1 Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Zur offentlichen Verſteigerung des von einer unter das unter⸗ 
ter zeichnete Amt gebörigen Mühle, pro Termino Georgi a. c, abzuliefernden Muͤhlenzinſes, be⸗ 
ſtebend in 122 Schefl. 923/32 Mtze. pr. Maas Menge Mehl und 13 Schefl. 5 55/256 Mir. 
Kleyen, iſt ein Termin auf den 28ſten April d. J. in dem hieſigen Amts- xocale anberaumt 


worden. Kaufluſtige werden daher zum Erſcheinen an gedachtem Tage und zur Abgabe ihrer 


Gebote, mit dem vorlaͤufigen Bemerken eingeladen: daß der Beſtbietende bis zu Eingang des, 
von Einer Koͤniglich Hochpreißlichen Regierung zu erfolgenden Zuſchlags, an ſein Gebot gebun⸗ 
den bleibt, und ı/4tel des Betrages als Kaution zu leiſten hat. Die uͤbrigen Bedingungen wer⸗ 
den am Licitatlons-Termin ſelbſt, bekannt gemacht, und die Proben des zu verſteigernden Zins 
guthes, vorgelegt werden. Strehlen den ıflen April 1825. 
Königlich Domainen Rent-Amt.“ 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterfertigten Gerichts-Amtes werden im Auf⸗ 


trage des bochloͤblichen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau hierdurch auf dem Wege der 
nothwendigen Subhaſtation nachſtebend genannte, in der Stadt Frankenſtein ausſchließlich bes. 


triebene, unter Standesherrl. Jurisdiction gelegene Branntwein-Urbars Gerechtigkeiten einzeln 
nebſt den dazu gehoͤrigen Brennzutenſilien zum Kauf ausgeboten und zwar dle in dem Hypothe⸗ 
kee buch eingetragene Branntwein⸗Urbar⸗ Gerechtigkeit, sub No. 1. des Bernhard Dittmann, 
im Natural⸗Beſitz des Gaſtwirth Franz Henſchel, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 314 Rthlr. 10 Sgr. 
5 Pf.; sub No. 2. der Magdalene verwittw. Fleiſcher Krahl jetzt verehel. Lachnitt geborne 
Höppke, taxirt auf 333 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; sub No. 3. des Franz Jäckel im Natural⸗ 
beſitz des Gaſtwirth Sauer, taxirt auf 234 Rthlr, 10 Sgr. 5 Pf.; sub No. 4. der verehel. 
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SteuersKaffensControlleue Richter, geborne Bittner, taylrt auf 197 Rthlr. To Sgr. 5 Pf.; 
sub No. 5., der Barbara verwittw. Wolf, geb. Lonsky, im Naturalbeſitz des Carl Herr⸗ 
mann, taxiet auf 343 Rthlr. 5 Pf.; sub No. 6., des Benedickt Richter, taxirt auf 311 Rtlr. 
25 Sgr. 5 Pf.; sub No. 7., des Fleiſchermeiſters Carl Wittke, taxirt auf 336 Rthlr. 10 Sgr. 
5 Pf.; sub No. 8., der Barbara verwittw. Giller, geborne Wetdlich, taxirt auf 333 Rthlr. 
10 Sgr. 5 Pf.; sub No. 9., des Amand Mannel, taxirt auf 273 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; sub 
No. 10., der Francisca geborne Conrad, verwittw. Wenzel Schnira jetzt verehel. Kling: 
ner, taxirt auf 322 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; sub No. 11., der Barbara verwittw. Bittner, 
geborne Knoll jetzt verehel. Zedler, im Naturalbeſitz der verehel. Stelzer, taxirt auf 129 
Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf.; sub No, 12., des Johann Neugebauer, taxirt auf 245 Rthlr. 10 Sgr. 
5 Pf.: sub No. 13., der Eliſabeth verwittw. Hentſchel, geborne Schuſter und ihrer drei 
Kinder Francisca, Joſeph und Louiſe Geſchwiſter Henſchel, taxirt auf 304 Rthlr. 10 Sgr. 
5 Pf.; und sub No. 14., des Franz Foͤrſter, im Naturalbeſitz der verehel. Gaſtwirth Wag⸗ 
ner, taxirt auf 280 Rthlr. 25 Sgr. 5 Pf., mit dem Bekanntmachen: daß der einzige und perem⸗ 
toriſche Licitations⸗Termin auf den zten May c. anberaumt iſt. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher eingeladen, zur Abgabe ihres Gebotes an jenem Tage Vormittags 
Uhr, in der Standesherrl. Gerichts-Canzelel hieſelbſt zu erſcheinen, und den Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbletenden zu gewärtigen. Hierbei ergeht an alle unbekannten Real- Prätendens _ 


ten dieſer Gerechtigkeiten die Aufforderung: ſich mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an dieſelben 
bis zu dem anſtehenden Verkaufs⸗Termine und ſpaͤteſtens in dieſem zu melden; insbeſondere aber 
werden, da auf der Gerechtigkeit No. 1. im Hypothekenbuche Rubrica II., für den Benditor 
Pfeiffer und den Fleiſchhauer Franz Wolf, ohne Datum der Eintragung und Angabe der 
Summe das Domintum wegen nicht bezahlten Kaufgeldern reſervlrt iſt; auf der Gerechtigkeit 
No. 6. Rubrica III. des Hypothekenbuchs für die Schubertſchen Muͤndel den 12 Februar 1760 
200 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder und die Reſervation des Dominii; auf der Gerechtigkeit No. 
10. Rubrica III. des Hypothekenbuchs für den Reglerungs-Rath Ludwig Joſeph Felix, auf 
Grund des Protokolls vom z2ften Januar 1768, 66 Rthlr. 20 Sgr. unter dem Vorbehalt des 
Dominit, und auf der Gerechtigkeit No. 14. Rubrica II. für die Bergerſchen Erben wegen ruͤck⸗ 


ſtaͤndigen. Kaufgeldern die Reſervativ Dominii, ohne Angabe des Dati, und Bub. III. für den 


Regierungs-Nath Ludwig Felix, den 31ſten Juli 1765, 133 Rthlr. 10 Sgr. unter Vorbehalt 
des Dominii eingetragen iſt: dieſe ihrem Leben und Aufenthalt nach unbekannten Real-Glaͤubl⸗ 
ger, deren Erben, Ceſſionarten oder Briefs-Inhaber vorgeladen: ihre Forderungen geltend zu 
machen, und zu dieſem Behuf in dem mehrgedachten Termine zu erſcheinen, mit dem Bedeuten: 
daß bei itrem Ausbleiben dieſelben mit ihren Anſpruͤchen an dieſe Gerechtigkeiten praͤcludirt und 
auf Grund der abzufaſſenden Praͤcluſoria die gedachten Intabulata auch ohne die Hypotheken-In⸗ 
ſtrumente in den Hypothekenbuͤchern der Gerechtigkeiten geloͤſcht werden ſollen. Frankenſtein 
den 8. Februar 1825. Das Gerichts-Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 
(Auctions-⸗Anzelge.) Zum Verkaufe mehrerer Effecten in einigen ſilbernen Loͤffeln, 
Porcelaln⸗Gefaͤßen, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall-, Meſſing⸗, Blech- und Eiſengeraͤthe, in 
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, in weiblichen Kleidungsſtuͤcken, einem 
Schlitten und Schellengelaͤute, in allerhand Vorrath zum Gebrauch; in Gemaͤhlden, Kupfer⸗ 
ſtichen und Gewehren, und in Buͤchern, beſonders oͤkonomiſchen Inhalts, beſtehend, haben Wir 
einen Termin auf den zteu May dieſes Jahres Vormittags um 8 Uhr auf dem Schloſſe zu 
Seitenberg anberaumt. Wir laden daher alle zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch vor, an 
dleſem Tage zu der angezelgten Stunde auf dem Schloſſe zu Seitenberg zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und gegen das Meiſt⸗Gebot und baare Zahlung den Zuſchlag der erſtandenen 


Effecten zu gewaͤrtigen. Worin die einzelnen Effecten beſtehen, iſt aus dem in der Canzellei zu 


Seitenberg ausgehangenen Verzeichniſſe zu erſehen. Landeck den ziſten März 1825. 
Juſtiz⸗Rath v. Mut ius Seitenberger Gerichts -Umt. 
(Aufgebot.) Eichberg bei Bunzlau den 25ften Februar 1825. Das unterſchriebene Ges 
richtsamt ladet alle unbekannte Praͤtendenten, welche an das auf der Freiſtelle des Rade⸗ und 
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Stellmacher⸗Meiſter Gottfried Hirſch zu Eichberg eingetragen, ſeitdem aber verloren gegange⸗ 
nen Hypolhek⸗Inſtruments vom 10. Febr. 1810 über 40 Rthlr. Cour. welches für die Haus ler 
Roſeckeſchen Erben zu Labitz, fruͤberhin ausgeſtellt worden, entweder als Eigenthuͤmer, Pfand⸗ 
inhaber oder ex cessione, oder auch aus jedem andern gültigen Rechtsgrunde Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermtt oͤffentlich vor, innerhalb 3 Monaten, beſonders aber in dem dazu anberaum⸗ 
ten Termine den 11. Juni d. J. Vormittags ro Uhr hier in Haynau, vor dem unterfchries 
beuen Juſtitiario, entweder in Perſon oder durch einen gesörig legitimirten Mandatarlum ſich 
zu melden, das Inſtrument im Original zu produciren und ihre Anſpruͤche daran nachzuweiſen, 
falls ſie damit fuͤr immer praͤcludirt, das Inſtrument aber amortiſirt und auf den Antrag 
des geweſenen Schuldners die Loͤſchung des Capitals Im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wuͤrde. 
Das Gerichts- Amt der Eichberger Guͤther. Mattiller. 
(Branntwein⸗Brennerey⸗Verpachtung zu Carls ruhe, Oppelner Kreiſes.) 
Da in dem in den vorigen Blättern vom 14ten und 16ten Februar bekannt gemachten Termin 
die Verpachtung nicht erfolgt iſt, ſo wird ein anderweitiger Termin auf den 21ſten April Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt. N y 
3 — 8⸗Anzeige.) Die in einer angenehmen Gegend nahe bei Sagan, Gruͤn⸗ 
berg, Freiſtadt, Neuſalz gelegenen und des halb zum vortheilhaften Abſatz aller ländlichen Pros 
ducke ſehr geeigneten Ritterguͤter Brunzelwaldau und Ober + und Nieder⸗Seifers dorf ſollen von 
Johanni d. J. ab, anderweit auf neun Jahre verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich bald und längftens bis Ende April dieſes Jahres bei der un⸗ 
terzeichneten Beſitzerin zu melden, Anfchläge und Bedingungen einzuſehfn; und ſodann ihre Er⸗ 
klaͤrung abzugeben. Brunzelwaldau bei Freiſtadt den 30. Maͤrz 1825. g 
2 Conſtancia Freyin von Abſchatz. 2 
(Rindvieh⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominio Wang ern und Bog ſchuͤtz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, ſtehen für kuͤnftige Johanni auf jedem 50 Stuͤck Lutzkuͤhe zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit melden und die Bedindungen einſehen. 
Das Wirthſchafts-Amt der Fidei⸗Commiſſ. Herrſchaft Wangern. f 
Auction.) Donnerſtag den 21ſten April d. J. Nachmittags 3 Uhr werde ich den Nach⸗ 
laß der verwirtwet verſtorbenen Frau Majorin v. TieKenhofer geb. von Wunſch, beſtehend 
in Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porcelain, Betten, Leib- und Tiſchwaͤſche, Meubeln, Kleidern, 
einigen Büchern und Gemaͤhlden, im Auctions⸗Zimmer des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts gegen ſofortige Zahlung in Courant verſteigern. Breslau den aten April 1825. 
Behniſch, Ober-Landes-Gerſchts-Secretalr, im Auftrage. > 
(Nachlaß-Auctlon.) Dienftag als den 12. April und folgende Tage von 9 bis 12 und 
von 2 bis 5 Uhr, ſollen im grünen Lachs goldne Radegaſſe No. 480 eine Stiege hoch, die von 
der verſtorbenen Stadthebamme Heymann allhter hinterlaſſenen Sachen, beſtehend: in Juwe⸗ 
len, Gold und Silber, Meubles aller Art; Große und kleine Spiegel, einige Tiſch-Uhren, Kup⸗ 
fer, Meſſing, Zinn, Bette, Waͤſche und ſehr ſchoͤne moderne Kleidungsſtuͤcke, Porzellaln und 
Glaͤſer; zwei gläferne Kronleuchter, (fo wie auch 12 Hebammen ⸗Stuͤhle und zinnerne Spritzen) 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige bacre Bezahlung in klingend Courant verſteigert werden, 
wozu ein geehrtes Publikum ergebenſt einladet der Auctlons⸗Commiſſarius Lerner. 
Klee ſaamen ⸗ Verkauf. ne Te 
Drei und zwanzig Scheffel Preuß. Maaß weißen friſchen Kleeſaamen find bei unterzelchne⸗ 
tem Wirthſchafts⸗Amte a Scheffel 7 Rthlr. Courant zu haben. Gaͤbers dorf bei Glatz den 28ſten 
Maͤrz 1825. i s Das Wirthſchafts-Amt. 
(Zu verkaufen.) 200 Schoͤpſe, 200 Mutterſchaafe, 70 Staͤhre, Abkunft aus den edel⸗ 
ſten fächfifchen und der Fuͤrſtlich Lignowskiſchen Schäferelen, ſtehen zum Verkauf auf dem Dos 
e a Er sa \ 
(Kauf⸗Geſuch.) werden Schwäne, ſchoͤne tuͤrkiſche Enten, Pfauen und Hühner zu 
kaufen geſucht. Verkaufsluſtige werden erſucht ſich bei dem Hrn. Agent Monert auf aa 
gaſſe in Vier Jahreszeiten No. 1587 zu melden. ; 
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(Verkauf) Bei dem Dom. Pangel bei Nimptsch stehen 60 Stück groſse mit Erbsen 
und Kartoffeln sehr fett gemachte Schöpse zum Verkauf. Br; 

‚Barnung.) Da das Reiten und Fahren auf meinen Poͤpel witzer und Coſeler Dämmen, 
ſich bei fo ſchoͤnem Fruͤhlingswetter wieder einſtellt, fo glaube ich hierdurch mich in voraus zu 
entſchuldigen, wenn die zu Pferd und Wagen darauf Spazierenden, im Betretungs fall, wegen 
Defraudation des Koͤnigl. Cbau ſſee⸗Zolls und Ruiniren diefer Daͤmme, unberechnete Geld⸗Aus⸗ 
gaben Faden werden. Popelwitz den aten April 1825. ; Schmid, auf Poͤpelwitz. 
f (Erklarung für Ifraeliten.) Da nur zwei Iſraelitiſche Schullehrer, Schleſtens, 
"fh zu meinem ihnen angebotenen Lehrcurſus nach Oſtern feſtſtehend gemeldet haben, ſolches 
aber eine zu unbedeutende Anzahl iſt und uͤberdies der Sache noch andere unvorbergeſehene Zu: 
fälle in den Weg treten, fo erfläre ich hiermit, daß ſich zum ı2ren April. 1825 keine blerher ber 

muͤhen durfen. Rackſchuͤtz den kſten April 1823. Bergis, Paſtor und Schulen⸗Reviſor. 

Bekanntmachung. \ 

Allen hohen Herrſchaften und Gutsbeſitzern mache ich hiermit bekannt, daß bel mir allerlei 
oͤkonomiſche Maſchinen, als Schrotz, Dreſch⸗, Del«, und Gypsſtapf⸗, Malz⸗, Quetſch⸗ und 
Stedemaſchinen, nebſt andern kleinern Ackerkulturmaſchinen, welche alle fuͤr große und kleine Oe⸗ 
konomien ſehr erſprießlich find, und mit wenig Menſchenhaͤnden und Zugviehe alle Arbeiten mit 
wenigem Koſtenaufwand ſebr gut, ohne Nachtheil, und ſehr ſchleunig, mit großem Vortheil, 
befördern, bel mir, deren Erfinder ich bin, und von der Richtigkeit der guten Beſchaffenbeit auf 
der Herrſchaft Groß⸗Strelitz, der Fuͤrſt Lignowskiſchen Herrſchaft Grabowka und 
auf der Herrſchaft Eligoth, wo alle dieſe Maſchinen ich ſchon gebaut habe, Nachrichten ein⸗ 
gezogen werden koͤnnen, gegen billige Preiſe durch Beſtellungen zu haben ſind, und auch auf Con⸗ 


trakt von mir gebauet werden. — Eine Dreſchmaſchine driſcht täglich mit 4 Pferden und 7 Mens 


ſchen 8 Schock Winter⸗ und 10 bis 12 Schock Sommer » Getreide, die Gattung mag ſeyn wie 
ſie wolle, rein aus, ohne das Stroh oder Koͤrner im Geringſten zu verderben. — Eine Gyps 
ſtapfmaſchine, verbunden mit Schrot- und Siedemaſchine, welche alle drei auf einmal durch drei 
gutk Pferde betrieben werden koͤnnen, liefert täglich von dem haͤrteſten Glasgypſe 40 Schfl. fei⸗ 


nes Pulver, 8 Sack Schrot und nach 4 Schock Winterſtroh gute feine Siede, nach Sommerſtroh 


noch mehr. — Eine Malz⸗Quetſch⸗Maſchine, verbunden mit Schrot- und Siede⸗ Laſchine, 
liefert täglich mit 2 guten Pferden 16 bis 18 Sack fein gequetſchtes Malz, und obige Beſtim⸗ 
mung von Siede und Schrot. — Da nun endlich dieſe Maſchinen ſehr dauerhaft und einfach 
find, fo, daß vorkemmende Reparoturen von jedem Stellmacher und Schmiede gemacht werden 
koͤnnen, iſt es auch um fo vortheilbafter, ſich dieſer Maſchinen zu bedienen. — Alle Liebhaber, 


die dergleichen Malchinen wuͤnſchen, und mich mit dem hohen Zutrauen beehren wollen, fuͤr 


deren guten Beſchaffenheit ich zu haften mich verpflichte, finden mich in an mich gerichteten Brie⸗ 
fen in Groß ⸗Strelitz. = 7 
Groß ⸗Strelitz den 30. März 1825. b danderer, Mechanicus. 
(Anzeige.) Aechten neuen franz. Luzerne⸗Kleeſaamen, von dem Herrn Oberamtmann 
Elsner geprüft und außerordentlich ſchoͤn befunden, empfiehlt 
5 a f F. A. Hertel, am Theater. 
((Leinſaamen) rußiſcher, ſehr gut gepflegter, haben in Commiſſion und verkaufen billigſt 
Breslau den 18ten Maͤrz 1825. W. Heinrich & Comp. am Ringe No. 579. 
(Anzeige.) Es empfiehlt ſich mit guten abgelagertem Weinefjig zu billigen Preifen, 
Auguſt Rindfleiſch feel. Wwe., in der Weineſſig Fabrik, 
2 goldene Helm, Nicolaigaſſe. Uebe 
(Anzeige.) Mein Gold- und Silber⸗Gewoͤlbe habe ich bis nach Beendigung des Baues 
in mein Hinterhaus unter den Leinewandreiſſer Buden neben dem Leinewand-Kaufmann Mers 
tens, verlegt. Gottlieb Guͤnther. 


(Anzeige.) Indem ich einem hochzuverehrenden Publikum meinen Dank darbringe, fuͤr 


des mir ſeit 28 Jahren erwieſene Vertrauen, mache demſelben ganz ergebenſt bekannt, daß ich 
mein Kaffeehaus in Alt-Scheitnig, meinem Vetter und Schwager Hoffmann, ſeit Michaeli 
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‚1824 übergeben habe und bitte ein hochzuverehrendes Publifum, dies mir bisher geſchenkte Wohl⸗ 
wollen auch auf ihn geneigteſt uͤberzutragen. Breslau den 6. April 1825. Krauſe. 


In Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir die Ehre, mich dem hochachtbaren 
Publikum ganz ergebenſt zu empfeblen, ich werde keine Mühe und Thaͤtigkeit ſparen, mir den bis⸗ 
herigen Ruf des Kraufifchen Kaffeehauſes in Alt-Scheitnig fernerhin zu erhalten und durch 
gute Bedienung in jeder bisherigen Hinſicht den Wuͤnſchen und der Zufriedenheit meiner hochzu⸗ 
verehrenden Gäfte nach Möglichkeit zu entſprechen. Breslau den 6ten April 1825. f 

ER Hoffmann, Eoff:tier. 

(Reifegelegenbeit.) Gute und ſchnelle Gelegenheiten nach Leipzig und Berlin find zu 
erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. : 

(Reiſe- Gelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Toͤpfer⸗Gaſſe. N N we 

(Sommerwohnungen.) In dem Haufe an der fogenannten Fuͤrſtlichen Straße nach 
Alt⸗Scheitnig, neben der Beſitzung des Kaufmann Herrn Schiller, ſind ſehr freundliche große 
und feine Sommer- Wohnungen, noͤthigen Falls nebſt Stallung zu vermietben. Näheres iſt 
taglich zwiſchen 12 und 2 Uhr zu erfragen, Hummerei 3 Tauben, 2 Treppen hoch. 

(Zu vermiethen und zu Oſtern c. zu bezlehen) diverſe einzelne Stuben, auch zwei 
zufammen mit Garten und Wall⸗Ausſicht, desgleichen elne Krambaͤudel⸗Gelegenheit, Groſchen— 
Gaſſe No. 1020, En 

(Möblirte Zimmer) zu vermiethen Albrechtsgasse, neue Hausnummer 2, parterre. 

(Anzeige,) In Nro. 1196. ſetzt No. 83. auf der Ohlauerſtraße, iſt ein freundliches ge— 
raͤumiges Gewoͤlbe nebſt Comptoir zu vermiethen und bald zu beziehen. Nähere Nachricht er⸗ 
theilt die Eigenthuͤms rin des Hauſes. ; 

(Zu vermietben.) Auf der Herren + Straße Im Seegen Gottes No. 19. der zweite Stock 
von 3 Zimmern und Zubehör, in dem zten Stock ein Zimmer und Kabinet an einen ruhigen ſtillen 
Miether. ö 1 
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Literariſche Nachrichten. 
Herabgeſetzte Preife 


Um die Hälfte im Preis herabgeſetzt find von nun an folgende zwei Werke welche in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben ſind: j 
E. A. W. von Zimmermann's Taſchenbuch der Reiſen, oder unterhaltende 
Darſtellung der Entdeckungen des ıgten Jahrhunderts, in Rückſicht der Laͤn⸗ 
der-, Menſchen⸗, und Productenkunde. Fuͤr jede Klaſſe von Leſern. ir 
bis rar Jahrgang in 18 Baͤndchen. Mit 203, Kupfern und 11 Charten. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Sonſt 36 Rthlr., jetzt 18 Rthlr. 
Minerva. Taſchenbuch für 1809 bis 1820 oder ır bis rar Jahrgang mit 
111 Kupfern zu Schillers Gedichten und dramatiſchen Werken. 
Ebendaſelbſt. Sonſt 24 Rehlr., jetzt 12 Rthlrt. 
Daffelbe für 1827 bis 1824 oder vr bis 1er Jahrgang mit 36 Kupfern zu 
Goͤthes Gedichten und dramatiſchen Werken. Ebendaſelbſt. Sonſt 
8 Rthlr., jetzt 4 Rthlr. 88 ES 
Die Beiträge in der Minerva find von C. Pichler, E. A. W. von Zimmermann, Tldge, Lang⸗ 
bein, F. Kind, Ehrenberg, Klopſtock, Th. Huber, H. Voß, F. H. Jacobl, G. Schilling, E. Rau⸗ 
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bach, van der Velde, Fr. Jacobs, Seume, Kaͤhler, A. Lafontalne, Prägel, Fouqus, Bredow, Blu⸗ 
menhagen, Boͤttiger, Th. Hell, und Andern. ‘ Ar 
Man hat nicht noͤthig, dieſe Werke gleich volfſtaͤndig zu nehmen, ſondern kann fo viel Bände 
als man wünſcht erhalten, in welchem Fall der Preis glei falls unverändert und für jedes Baͤnd⸗ 
chen 1 Rihlr. blelbt. 5 Gerhard Fleiſcher, in Leipzig. 


Wohlmeinender Rath an Gartenfreunde. 


Der benz iſt gekommen, feine milden Lüfte wecken die Natur aus Ihrem Winterſchlaf und Alles 
kelmt zu einem neuen Leben. Die edle Gartenbeſchaͤftigung beginnt und mit ihr eine Kette feltener 
Freuden. Diefe in einem hohen Grade zu entwickeln, ſich die angenehmſten Genuͤſſe zu verſchaſſen 
und feinem Garten dle größtmoͤglichſten Vortheile . kann ich Gartenfreunden aus elge— 
ner Erfahrung, alſo aus Ueberzeugung, ein Gartenbuch empfehlen, das, gewichtigen Juhalts, ih- 
nen die genußrelchſte Befriedigung verjtaffen wird; es iſt das in neuer Auflage erſchienene: 

J. G. Salzmann's allgemeines deutſches Gartenbuch, oder vollſtändiger Unter: 
richt in der Behandlung des Küchen: Blumen und Obſtgartens, theils aus 
eigener vieljaͤhriger Erfahrung, theils nach den beſten Gartenſchriften bearbei— 
tet. Mit einem Gartenkalender, enthaltend die monatlichen Verrichtungen im 
Garten, und einem Anhang vom Trocknen, Einmachen, Erhalten und Auf: 
bewahren verſchiedener Gewaͤchſe. gr. 8. Muͤnchen 1854 bei Fleiſchmann. 

1 Rthlr. 10 Sgr. 
welches in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben iſt. 5 


Cbriſtian Ewald von Kleiſt's ſaͤmmtliche Werke herausgegeben mit des 
Dichters Leben von Dr. W. Korte von Neuem durchgeſehene zweite Origi⸗ 
nal⸗Ausgabe in Taſchenformat. Zwei Bände, mit dem Bildniß des Ver⸗ 
faſſers. ö 


Dieſe neue wohlfelle Ausgabe von des allbellebten Kleiſt ſaͤmmtlichen Werken, ſchlleßt ſich der 
Sammlung der Taſchen⸗ Ausgaben deutſcher Klaſſiker an. Um die Staͤrke der Auflage und 
nach dleſer den möglich billigſten Preis (hoͤchſtens 20 Sgr. für beide Baͤnde) einlgermaaßen 
beſtimmen zu koͤnnen, ladet dle Verlagshandlung zur Subfeription eln, welche jede Buchhandlung 
(in Breslau die W. G. Korn ſche) annimmt. Der Druck beginnt ſchon Ausgang May, und da 
die beſtellten Exemplare nach der Folge der angemeldeten Subſeriptlon expedirt werden ſollen, jo 

. ee dice aungen ſchleunigſt zu machen ſeyn. Beide Bände erſcheinen unfehlbar zur Michgells⸗ 

eſſe dleſes Jahres. 

Klelſt iſt Einer der Llebllngs⸗Dichter Dentſchlands, der zugleich auch im Auslande Verehrer 
fand, wie dle zahlrelch vorhandenen Ueberſetzungen beſtaͤtlgen. Wie theuer und werth er nament⸗ 
lich den Weiſen unſeres Volks war, davon mögen hier nur Herders Worte zeugen: („Briefe 
zur Beförderung der Humanität” gte Sammlung.) 

„Kleiſt's Herz lebt in ſelnen Gedichten; den edlen Gelſt, das patrlotiſch : men ſchliche Gemuͤth, 

„das mitten unter Kriegs: Seenen lu dleſe Gedichte wie in eln Aſylum floh und jetzt darin, 

„wie In einer zerſtückten Urne, fein ewiges Denkmal findet, wollen wir werth halten und lieben.“ 

Berllu, im Maͤrz 1825. Frled. Aug. Herblg. f 


. 
Bei Boicke In Berlin tk erſchtenen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben: 

Stammbaum der Könige von Preußen und Kurfürften von Bran- 

denburg aus dem Haufe Hohenzollern; herausgegeben von Cedew 


bolm. Preis f 1 Rthle. 20 Sgr. 
Dies auf dem größten Imperlalpaplere gedruckte Tableau enthält eine Geſchlchts karte oder ge⸗ 
nealogiſche Darſtellung aller Regenten fm der Mark Brandenburg, auf welcher in tabellarſſcher Form 
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folgendes enthalten iſt: 4. Auf der obern Hälfte: 1) die 13 Markgrafen bis zum Jahre 1133. 
2) Die Markgraſen, Kurfuͤrſten und Könige bis zum Jahre 1825. 3) Das Verzeihnig ſämmili⸗ 
cher Herrenmetfter zu Sonnenburg. 4) Das Verzeichnis der Großmelſter des deutſchen Ordens bis 
zum erſten Kdoge in Preußen. B. Auf der untern und größern Haͤlfte folgende Stammbaͤume, 
ſehr fauber kuminirt und verzlert: 1) des Hauſes Hohenzollern; 2) der Markgrafen und Kur⸗ 
färften aus dem Haufe Luxenburg; 3) der Markgrafen aus dem Haufe Ploͤtzkan; 4) der Marks 
grafen und Kurfäriten aus dem Hanfe Anhalt; 5) der Markgrafen von Stade; 6) der altmaͤrklſchen 
Grafen aus dem Hauſe Walbeck; 7) der Herzoge in Schleſten aus plaſtiſchem Geſchechte; 8) der 
Kurfuͤrſten aus dem — Batern; 9) der Herzoge in Pommern; 10) der Herzoge von Trop⸗ 
pau, Hägerndorf und Ratibor aus ottokärſchem Geſchlechte; 11) der Könige der Wenden zu Bran⸗ 
denburg; 12) der Herzoge zu Oels und Muͤnſterberg aus podlebradiſchem Geſchlechte. — Fuͤr den 
Unterricht der vaterländiſchen Geſchichte iſt dies Tableau ein weſentliches Hilfsmittel, was nicht 
blog den Freunden derſelben, ſondern auch den Lehranſtalten ſehr zu empfehlen iſt, da es auf elne 
anſchauliche Weiſe einen Ueberblick der Geſchlchte gewährt. Schöner Stich und ſaubere Illumina⸗ 


tion tragen zur Empfehlung dieſes Tableaus bei. f 


Der kleine Gaͤrtner, 


oder deutliche Anwelſung, auf die leichteſte und wohlfeilſte Art Blumen in Stuben, vor 
Fenſtern, Altaͤnen und Gaͤrten zu erziehen und zu warten. Mit Vorſichtsregeln bei 
dem Saen, Pflanzen und Begießen derſelben. Nebſt einigen Zeichnungen von ben 
neueſten Blumenbretern und Garten Blumen⸗Stellagen. Allen angehenden Blumen- 
Liebhabern gewidmet von M. G. P. Sechſte ſehr vermehrte Auflage. 1825. Dress 
den, Hilſcher. Preis 3 Sgr. 


Pr 


Wir machen den frommen kathollſchen Chriſten auf eln bei uns erſchlenenes Werk des hochſel. 
verſtorbenen Biſchofs Dr. Schneiders, geweſenen Belchtvaters Sr. Majeftät des Königs von 


Sachſen aufmerkſam. — Es führt den Titel: 1 5 
Betrachtungen uͤber die Leidensgeſchichte Jeſu. 
8 


Preis 23 Sgr. 
Das Werk ſenes Mannes, welcher ib nicht nur dle allgemeine Verehrung ſeiner Glaubensge⸗ 
noſſen, ſondern auch die Hochachtung der Proteſtanten, unter denen er lebte, erwarb und deſſen 


amen feine übrigen Werke ſchon beruͤhmt gemacht haben, bedarf wohl keiner weitern Empfehlung. 
a Baumgartnerſche Buchhandlung. 


Garten- und Bienenfreunden find folgende zwel anerkannt gute Schriften zu empfehlen, welche 
in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben find: c 
C. F. Schmidt, vollſtändiger und gruͤndlicher Gartenunterricht, oder Anweiſung 
für den Obft: Küchen: und Blumengarten, mit drei Anhängen vom Auf: 
bewahren und Erhalten der Früchte und Gewaͤchſe, vom Obſtwein und Obſt⸗ 
Eſſig und mit einem Monatsgaͤrtner verſehen. pte verbeſſerte und mit vie⸗ 
ſen Zufägen bereicherte Auflage. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1823. Ge⸗ 
bunden a 1 Rthlr. 5 Sgr. 
J. Riem und Werner, der praktiſche Bienenvater in allerlei Gegenden, oder 
ollgemeines Hülfsbüchlein für Stadt- und Landvolk, zur Bienenwartung in 
Koͤrben, Kaͤſten und Klotzbeuten, mit Anwendung der neueſten Erfindungen, 
Beobachtungen und Handgriffe. ste Auflage mit 1 Holzſchnitte. Ebend. 
1825. Gebunden 25 Sgr. 
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Geiger F. R. Die Obſtbaum zucht, oder neue und überaus leichte Art, 
wie man ohne Unkoſten und zugleich ohne Belzen und ohne alles Kuͤnſteln 
nicht nur die gefündeften und dauerhafteſten Obſtbaͤume, ſondern auch neue 
Gattungen von ſchoͤnem und gutem Obſt erlangen kann. So klar und deut⸗ 

lich beſchrieben, daß auch der unerfahrenſte Menſch die ganze Kunſt der ge 
meinen Obſtgaͤrtnerei verſtehen und ſogar ein Kind von 9 oder 10 Jahren 
dieſelbe mit dem gluͤcklichſten Erfolge treiben kann. Fuͤr alle meine lieben 
Land- und Landsleute, die die edle Obſtbaumzucht lieben, und zumal für die 
welche den koͤnigl. Verordnungen zufolge an der Baumbeſetzung der Land⸗ 
as und an der Verſchoͤnerung unferes lieben Vaterlandes arbeiten wol— 

en, ein hoͤchſt nuͤtzlicher und unentbehrlicher Unterricht, in 4 Baͤndchen. 

8. Muͤnchen, Fleiſchmann. br. 5 20 Sgr. 


Unhoch, N. Anleitung zur wahren Kenntniß und zweckmaͤßigſten Behand⸗ 

a lung der Bienen, nach 33jähriger genauer Beobachtung und Erfahrung. 
3 Hefte. Mit 17 Steintafeln. 8. Ebend. 18 — as Heft à 20 Sgr. 
38 Heft 1 Rthlr. — 2 Kthlr. 10 Sgr. 


Salzmann, J. G. Allgemeines deutſches Garten buch, oder vollſtaͤndiger 
Unterricht in der Behandlung des Kuͤchen-, Blumen- und Obſtgartens, theils 
aus eigner vieljähriger Erfahrung, theils nach den beſten Gartenſchriften 
bearbeitet; mit einem Gartenkalender, enthaltend die monatlichen Berrich- 
tungen im Kuͤchen- und Baumgarten und einem Anhang vom Trocknen, 
Einmachen, Erhalten und Aufbewahren verſchiedener Gewaͤchſe. zte verm. 
und verb. Aufl. gr. 8. Ebend. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Um den vielen Nachfragen zu begegnen wird hiermit angezeigt, daß von nachſtehender Schrift 
wleder Exemplare in der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Breslau angekommen find: 


Für Neuverehelichte. 

Geſchenk für Neuverebelichte oder Enthuͤllung der Gehelmniſſe der Ehe. Ein Leſebuch für 

junge und nicht junge Eheleute, welche ſich über alles, was die Schamhaftlgkeit zu 

erfragen oft abhaͤlt, bier Raths erholen koͤnnen. Entworfen von einem prakt. Arzt. 

8. geh. Frieſe, Pirna. Preis 15 Sgr. 

Der Titel ſagt hinlänglich, daß dleſes Buch elnem gefuͤhlten Beduͤrfulſſe abhllſt. Nur jo viel 
noch, daß gruͤndliche Belehrung hier mit der feinften Dellkateſſe verbunden iſt. a 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wWildelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Peſtämtern zu baben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


